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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichspräſident v. Hindenburg hat Freitag ſeine Reiſe nach

Oldenburg angetreten. Nächſten Montag wird der Reichs
präſident in Wilhelmshaven ſein.

In Berlin wurde die Kundgebung des Stahlhelms (Achter
Reichsfrontſoldatentag) mit einer Schulungstagung eröffnet

Der Polizeipräſident von Berlin hat den Gau Berlin
Brandenburg der Nationalſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiter
partei mit ihren Unterorganiſationen mit ſofortiger Wirkung
aufgelöſt und alle Veranſtaltungen oder Verſammlungen der
aufgelöſten Organiſationen verboten.

S Jn einem Zirkus in Szegedin griff ein Bär während der
Vorſtellung das Publikum an; ein Mädchen wurde getötet,
außerdem gab es mehrere Verwundete

S eholniſcher hroteſt gegen Miniſter H

Die Beuthener Rede.
Die polniſche Regierung hat den Beſchluß gefaßt, auf

diplomatiſchem Wege auf die Beuthener Rede des Reichs
juſtizminiſters Hergt zu erwidern und gegen ſeine Aus
führungen auf der Oſtmarktagung Proteſt zu erheben. Die
Note wird durch den polniſchen Geſandten in Berlin dem
deutſchen Außenminiſter übergeben werden. Sie iſt, wie

die polniſchen offiziöſen Organe bemerken, in durchaus
gemäßigtem Tone gehalten.

Wogegen die Polen eigentlich proteſtieren wollen, iſt
nicht klar erſichtlich, wenn man vedenkt, daß Dr. Hergt in

Beuthen nichts anderes ausgeführt hat, als was der
Reichsaußenminiſter bei allen politiſchen Veranſtaltungen
über die Lage in Europa vorgetragen hat: daß nämlich ein
Abkommen über die Weſtgrenze des Reiches wohl mög
lich ſei, daß aber keine deutſche Regierung ſich je auf ein
Abkommen zur Garantierung der jetzigen deutſchen Oſt
grenzen einlaſſen könne. e

Neue polniſche Gewaltmaßnahmen
in Oberſchleſien.

Verhaftung und Entraſſungen.
Wie aus Radzionkau gemeldet wird, iſt dort auf Ver
anlaſſung der politiſchen Polizei der Spitzenkändidat der
Deutſch- katholiſchen Volkspartei, Konſüntberwalter Ja
noſcha, ohne Angabe von Gründen verhaftet worden.
Dieſe Verhaftung bringt man in Zuſammenhang mit der
am nächſten Sonntag in Radzionkan ſtattfindenden Na
wahl für die als ungültig erklärte Kommunalwahl. Jn
Bobrownik wurde ein Kandidat der deutſchen Liſte für
die am kommenden Sonntag ſtattfindenden Nachwahlen
gezwungen, ſofort ſeine Kandidatur niederzulegen, da er
ſonſt ſeine Sellung verlieren würde. Jn Chwallowitz
wurde ſämtlichen Kandidaten der deutſchen Liſte, die auf
der Donnersmark Grube beſchäftigt ſind, am 2. Mai ge
kündigt, ebenſo denjenigen Arbeitern, die ihre Kinder in
die deutſche Minderheitsſchule ſchicken. Von der Schul
abteilung der Woiwodſchaft wurde in Kattowitz ſechs
deutſchen Lehrkräften im Lyzeum und im Gymnaſium
gekündigt.
Streitfragen auf der Wirtſchaftskonferenz

Neue ruſſiſche Forderungen
Die Weltwirtſchaſtskonferenz in Genf hat ſelbſt bei

ihren Teilnehmern ſchon ſtark an Intereſſe eingebüßt,
denn die Freitagsverhandlüngen gingen vor ſtark gelich
feten Bänken vor ſich. In dieſer Sitzung kamen Vertreter
Amerikas und Schwedens zu e die ihre Anſichten
i die Weltwirtſchaftslage vortrugen.e wichtiger als die Verhandlungen ſelbſt ſcheinen

die Vorgänge zu ſein, die ſich hinter den Kuliſſen der
Konferenz abſpielen. So macht die Bildung der drei
Hauptausſchüſſe für Jnduſtrie, Landwirtſchaft und
Handel, in denen die Einzelfragen weiter beſprochen wer
den ſollen, große Schwierigkeiten, da man ſich ſowohl in
bezug auf ihre Zuſammenſetzung wie auch über die Per
ſönlichkeiten, die den Vorſitz in den Ausſchüſſen führen
ſollen nicht einigen kann. Es wird nämlich von eng
liſchen Bedenken gegen einen franzöſiſchen Vorſitz im Aus
ſchuß für Jnduſtriefragen und von italien iſſchen
Bedenken n e ren Vorſitz imL irtſchaftsausſchuß geſprochend e ten hat in Anbetracht der über
wachungsmaßnahmen der Schweizer Polizei ihre Dele
gation angewieſen, beim Völkerbund über „vernünftige
Methoden zum Schutze der Delegation einzütreten, ferner
völlige Gleichſtellung zu den anderen Delegationen zu ver
Jangen und der Delegation die gleiche Teilnahme an den
Debatten der Konferens wie den anderen Delegationen zu

zahlreiche Kommuniſten e

ſichern. Die Regierung fordert die Delegation auf, un
verzüglich Genf zu verlaſſen falls dieſe ele
mentaren Bedingungen nicht erfüllt werden. Zugleich be
abſichtigt die Sowjetregierung nochmals die Frage ihrer
DTeilnahme an den vom Völkerbund einberufenen und ins
beſondere auf ſchweizeriſchem Gebiet organiſierten Kon
ferenzen nachzuprüfen.

Verbot der Vational ſozialiſtiſchen
Arbeiterpartel in Berlin.

Eine VerordnungdesPolizeipräſidenten.
Der Berliner Polizeipräſident hat infolge der Aus

ſchreitungen in einer nativnalſozialiſtiſchen Berliner Ver
ſammlung den Gau BerlinBrandenburg der National
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei mit ihren Unter
organiſationen Sportabteilung, Schutzſtaffel, National
ſozialtſtiſcher Freiheitsbund, Nationalſozialiſtiſcher Deut
ſcher Studentenbund Ortsgruppe Berlin und Deutſche Ar
beiterjugend Berlin (Hitler-Jugend) gufgelöſt, weil, wie
der Polizeipräſident betont, die Zwecke dieſer Organiſa
tionen den Strafgeſetzen zuwiderlaufen. Dieſe Anordnung
tritt ſofort in Kraft. Demgemäß iſt den Mitgliedern der
aufgelöſten Organiſationen jede vereinsmäßige Betäti
gung, insbeſondere die Abhaltung von Verſammlungen
und Zuſammenkünſten aller Art in geſchloſſenen Räumen
ſowohl als auch unter freiem Himmel und die Veranſtal

tung öffentlicher Aufzüge und Demonſtrationen verboten.
Die ſchriftliche Ausfertigung des polizeilichen Ver

bots der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei (Gau Ber
linBrandenburg) wurde dem Führer des Gaues, Dr.
Göbbels, zugeſtellt. Zuerſt verweigerte Göbbels die An
nahme des Schriftſtücks, nahm es dann aber doch an, um
es eröffnet dem Polizeipräſidenten mit der Begründung,
daß er die Annahme verweigere, wieder zuſtellen zu laſſen.

Die Bureaus und andere gemietete Räume des aufgelöſten
Gaues wurden polizeilich geſchloſſen und unter Siegel
gelegt.

Zuſammenſtöße in Magdeburg.
Jn einer in Magdeburg abgehaltenen, ſtark berechten

nationalſozialiſtiſchen Verſammlung, in der auch der
Reichstagsabgeordnete Straſſer ſprach, kam es zu einem
heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen Kommuniſten und Natio
nalſozialiſten, wobei der Abg. Straſſer eine ſchwere
Kopfverletzung erhielt. Das ſofort herbeigerufene

Aberfallkommando trennte die Streitenden und verhaftete
er

2 GPreußiſcher Landtag.
(278. Sitzung.) tt. Berlin, 5. MaiAuf der Miniſterbank hat zum erſtenmal der neue Juſtiz

miniſter Dr. Schmidt Platz genommen. Nach Erledigung
kleiner Vorlagen beginnt das Haus die zweite Leſung des
Juſtizetats.

Ein Regierungsvertreter teilt in Beantwortung einer
Großen Anfrage noch mit, daß das preußiſche Staatsminiſte
rium ſich bezüglich der Beibehaltung der Todesſtrafe im kom
menden Sträfgeſetzbuch dem Standpunkt der Reichsregierung
angeſchloſſen habe, wonach die Todesſtrafe eingeſchränkt und
durch Zulaſſung mildernder Umſtände, z. B. auch bei Mord,
auf eine Gefängnisſtrafe erkannt werden kann.

Juſtizminiſter Schmidt beſchäftigte ſich nach einem Dank
an ſeinen Amtsvorgänger Dr. Am Zehnhoff eingehend mit der
Vertrauenskriſe in der Juſtiz. Er vetonte, daß es noch
großer Anſtrengungen bedürfen werde, um das jetzige Miß
trauen endgültig zu beſeitigen. Es ſei jedoch feſtzuſtellen, daß es
im Verhältnis zwiſchen Volk und Juſttz in letzter Zeit keines
falls ſchlechter geworden ſei. Er habe die ſeſte Zuverſicht,
daß es gelingen werde, dieſer Vertrauenskriſe, einer
unſerem ganzen Volksleben höchſt abträglichen Erſcheinung,
endlich ein Ende zu bereiten. Er habe dieſe Zuverſicht mit
Rückſicht auf das große, faſt unbegrenzte Vertrauen, das er
auf Grund 25jähriger Zugehörigkeit dem Berufsrichtertum in
ſeiner übergroßen Mehrheit entgegenbringe. Der Miniſter
kündigte andererſeits an, daß er gegen unwürdige oder un
fähige Beamte mit allen zuläſſigen Mitteln vorgehen werde.

Dann ging der Miniſter auf Einzelheiten ein und teilte
mit, die Bearbeitung der Aufwertungsſachen ſei weſentlich
re Von 2,8 Millionen Sachen ſeien 2504000,h. 8943 Prozent erledigt. Trotz dieſes großen Fort
ſchrittes ſei die Belaſtung der Juſtizbehörden immer noch ſo
ungewöhnlich ſtark, daß die Verlängerung des am 15. Juli
ablaufenden Hilfsrichtergeſetzes bis zum T. Oktober 1927 not
wendig ſei. Außerordentlich umſangreiche Arbeiten ſeien auf
dem Gebiete des Arbeitszeitgeſetzes zu erledigen
Nach einer allgemeinen Ausſprache wird die Beratung auf
Freitag vertagt.

(279. Sitzung.) tt. Berlin, 6. MaiDie zweite Beratung des Juſtizetats wird fortgeſetzt.
Abg. Obuch (Komm.) fordert nach Erwähnung der politiſchen
re e in Berlin bei Gelegenheit einer nationalſoziali
ſiſchen Verſammlung Wiederherſtellung der alten Schwurge
richte und Wahl der Richter durch das Volk.

Abg. Haaſe-Liegnitz (Wirtſchaftspartei) wendet fich gegen
die Hetze, welche das Anſehen der Juſttz untergrabe. Die Ge
fängnisarbeit dürfe dem Mittelſtand keine Konkurrenz machen.

Juſtizminiſter Dr. Schmidt
weiſt die Behauptung zurück, daß 99 95 der Richter und Staats
anwälte aus den beſttzenden Schichten ſtammen Uber den Fall
Jürgens könne er noch nichts ſagen, da die ſchriftliche Begrün
dung des Urteils noch nicht vorliege. Der Miniſter erklärt
weiter daß er als Chef der Juſtizverwaltung und auch als
Mitglied der Zentrumsfraktion ſich gegen eine Ubernahme des
Juſtizweſens auf das Reich wehren müſſe. Die Wiedereinfüh
rung der alten Senatsbeſetzung mit fünf Richtern entſpreche
einem dringenden Wunſche der Juſtizverwaltüng. Für 1927
ſeien bei den Schöffengerichten 26 e den Strafkammern
232 5 Und bei den Schwürgerichten 18 der ausgewählten
Laienrichter dem Arbeiterſtande entnommen worden. Eine
Verfügung über Gerichtshilfe werde in allernächſter Zeit her
auskommen. Die Zahl der Privatklagen habe infolge der neuen
Schiedsmannsordnung erfreulicherweiſe abgenommen. Der
Entwurf zum neuen e de ar ſchaffe die Vorausſetzungen
u t et der Zahl der Fälle, in denen Eide zu
eiſten ſind.

In der weiteren Debatte hebt Abg. Kuttner (Soz.) die
Verdienſte der Preſſe um die Befreiung unſchuldig Verfolgter
hervor Und tritt für eine Republikaniſierung der Juſtiz ein.
Abg. Dr. Seelmann (Dtn) tritt dem Vorredner entgegen und
geht ausführlich auf den von dieſem erwähnten Fall uße
mann ein. An dem Programm des neuen Juſtigminiſters ſeivieles ſympathiſch Jm einzelnen verlangt der Redner vor
übergehenden Austauſch der Aſſeſſoren und ſtellt das Ver
langen, daß die Richterſtellen lediglich nach ſachlichen Gründen
beſetzt werden ſollen.
Abg. Dr. Weſter (Ztr) erklärt für ſeine Fraktion, daß

dieſe ſich mit allen Mitteln gegen eine Kbernahme der Juſtis
auf das Reich wenden müſſe. Der Redner fordert eine
Zentralſtelle für kriminalpſychologiſchen Strafvollzug.

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Sitzung des Verwaltungsrates der Reichspoſt.
Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichspoſt hielt

in Köln unter dem Vorſitz des Reichspoſtminiſters Dr.
Schätzel eine Sitzung ab. Der Verwaltungsrat veſichtigte
die verſchiedenen Poſteinrichtungen in Köln, ferner die
Rundfunkeinrichtungen für das Rheinland, beſonders den
neuen Rheinlandſender in Langenberg. Ferner iſt die
Beſichtigung von Poſt und Fernſprecheinrichtungen in
Düfſſeldorf, Aachen und Eſſen vorgeſehen
Das Schankſtättengeſetz vom Reichsrat angenommen.
Der Reichsrat hat das Schankſtättengeſetz in der Faſ

ſung der Ausſchußbeſchlüſſe angenommen, nachdem ein
Regierungsvertreter erklärt hatte, daß ſich die Regierung
wegen der Befugniſſe zum Einſetzen von Richtlinien für
die Erteilung von Konzeſſionen eine Doppelvorlage an
den Reichstag vorbehalte. Nach den Ausſchußbeſchlüſſen
ſoll den Landesregierungen die Befugnis zur Erlaubnis
erteilung von Schankſtätten gegeben werden. Die Aus
ſchüſſe fügten ferner in das Schankſtättengeſetz eine Be
ſtimmung ein, wonach den zum Ausſchank geiſtiger Ge
tränke befugten Wirtſchaften die Auflage gemacht werden
kann, nichtgeiſtige Getränke bereitzuhalten. Ferner wurde
das Verbot aufgehoben, daß Kognakbohnen uſw. an Per
ſonen, die das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben,
nicht verkauft werden dürfen

Das Handwerk gegen die Portverhöhung.
Der Reichsverband des Deutſchen Handwerks hat

eine Eingabe an den Reichspoſtminiſter gerichtet, in der
gegen die beabſichtigte Erhöhung der Gebühren auf das
entſchiedenſte Cinſpruch erhoben wird. Jn dem Schreiben
wird auf die ſtarke Belaſtung des Handwerks hin
gewieſen, die durch die zum 1. Mai eingetretene Erhöhung
der Fernſprechgebühren erfolgt ſei. Eine 50prozentige
Erhöhung faſt aller Poſtgebühren bedinge weitere Ver
mehrung der Schwierigkeiten. Die Eingabe weiſt noch
guf die mit der Erhöhung verbundene Gefahr einer
Entwertung unſerer Zahlungsmittel hin und bvittet,unbedingt von den geplanten Maßnahmen Abſtand zu
nehmen.

Aus In und Ausland
Berlin. Reichspräſident von Hindenburg hat ſich

zum Beſuch der Staatsregierung nach Oldenburg begeben. Der
Reichspräſident kehrt am Montag wieder nach Berlin zurück,
nachdem er auch Wilhelmshaven einen Beſuch abgeſtattet haben
wird.



Hannover. Stadtbaurat Senator Elkart hat von der tür
kiſchen Regierung den Auftrag erhalten, einen Bebauungsplan
für Angora auszuarbeiten.

Bozen. Nach einem hier eingegangenen Telegramm iſt der
wegen Erteilung von deutſchem Privatunterricht zur Ver
bannung verurteilte Traminer Lehrer Riedl begnadigt und
freigelaſſen worden.

Prag. Die Wahl des Präſidenten der Tſchechoſlowakiſchen
Republik wird am 27. Mai in einer gemeinſamen Sitzung der
beiden Kammern vorgenommen werden.

London. Das Unterhaus hat das Gewerkſchaftsgeſetz in
zweiter Leſung mit 386 gegen 171 Stimmen angenommen.

Rom. Der italieniſche Miniſterrat beſchloß, am 1. Juni
die zeitlichen Teuerungszulagen für alle Kategorien der
taatlichen Zivil und Militärbeamten herabzuſetzen und ſie bei
en höchſtgeſtellten Beamten, bei den Miniſtern und Unterſtaats

ſekretären angefangen, in Fortfall zu bringen
Newyork. Hier wird die engliſche Kriegsſchuldennote als

taktlos und unverſchämt angeſehen. Die Kontroverſe mit Eng
land wird aber als erledigt bezeichnet.

Managua. Der militäriſche Führer der Liberalen, General
Moncado, hat ſich bereit erklärt, die Waffen niederzulegen, die
den Vereinigten Staaten ausgeliefert werden ſollen.

Beginn des Stahlhelmtages.
„Zukunftsmöglichkeiten für den deutſchen Gedanken.“

Zur Teilnahme am Stahlhelmtag ſind in Berlin
bereits zahlreiche Abteilungen eingetroffen. Jm Saal des
Reichslandbundes wurden unter Leitung von Exzellenz
von der Lippe die internen ſachlichen Beratungen des
8. Reichsfrontſoldatentages eröffnet, an denen je vier
Vertreter der einzelnen Landesverbände teilnehmen. Chef
redakteur Kayſer- Hamburg ſprach über die deutſch
öſterreichiſche Anſchlüßfrage, wobei er ve
tonte, daß es ſich für den Stahlhelm als Zielrichtung er
gebe, nicht nur die Beſtrebungen der Anſchlußfrage zu
fördern, ſondern für eine Zuſammenfaſſung aller Deut
ſchen unter Wiedergewinnung aller uns entriſſenen Ge
biete einzutreten
Der Redner ging dann auf die Verhältniſſe im Oſten

ein und bezeichnete das Vorgehen gegen das Memelland,
die derttſche Stadt Danzig und das deutſche Oberſchleſien
als ſchretendes Un recht. Aus der Enkwicklung der
Oſtfragen ergeben ſich zweifellos große Zukunftsmöglich
keiten für den deutſchen Gedanken. Ein weiterer Vortrag
i e en Beratungen war der Siedlungsfrage ge

idmiet.

Die Leberſchwemmungskataſtrophe.
New Orleans immer nochin Gefahr.
„Chicago Tribune“ meldet aus Monxroe (Louiſianga),

daß der Damm des Arkanſasfluſſes bei Rayville von den
Fluten durchbrochen wurde. Man erwartet, daß die Stadt
binnen 24 Stunden unter Waſſer ſtehen wird. Die letzten
Nachrichten aus New Orleans berichten über heftige
Regenfälle im ganzen Uberſchwemmungsgebiet, wodurch
die Lage noch erheblich verſchärft wird.

Man befürchtet jetzt, daß der Damm am Weſtufer des
Miſſiſſippi bei New Orleans dem Druck des Waſſers nicht
länger ſtandhalten kann. Sollte er dem Druck nachgeben,
ſo werden dreizehn weitere Grafſchaften mit einer Be
völkerung von 300 000 Menſchen der QUberſchwemmung
preisgegeben werden. Trotz gegenteiliger Meldungen be

findet ſich die Stadt New Orleans noch immer in ernſter
Gefahr Die Regierung hat weitere 50 Flugzeuge zur
Teilnahme an den Rettungsarbeiten entſendet.

Die überſchwemmungskataſtrophe in Kanada.
Wie aus Toronto berichtet wird, hat ſich die Lage im

Kberſchwemmungsgebiet von Brandon in der Provinz
Manitoba erheblich verſchlechtert. Tauſende von Quadrat
meilen Landes ſtehen unter Waſſer. Das kanadiſche Rote
Kreuz hat eine Hilfsaktion unternommen.

überſchwemmung in Sibirien.
Aus Moskau wird gemeldet, daß die Turag (Neben-

fluß des Tobol) aus ihren Ufern getreten ſei. Die Stadt
Djumen ſei vollſtändig unter Waſſer. 600 Häuſer ſeien
teilweiſe zerſtört. Jn dem plötzlich anſteigenden Waſſer
ſeien 27 Kinderertrunken.

Die Geſammtzahl der Obdächloſen wird auf nahezu
eine halbe Million geſchätzt. Trotz der Einſtellung Hun
derter von Schiffen zur Bergung der von den Fluten ab
geſchnittenen Landbevölkerung kampieren zurzeit noch
über 14 000 Menſchen auf den Deichen des Miſſiſſippi, die
ohne Nahrungsmittel ſchutzlos den Unbilden der Witte
rung preisgegeben ſind.

GSchreckensſzenen im Zirkus.
Ein Bär greift das Publikum an.

Der Zirkus Cſaja, der ſeit einigen Tagen in Szegedin
gaſtiert, veranſtaltete eine Kindervorſtellung, bei der es
durch das Ausbrechen eines Bären zu einer furchtbaren
Panik kam. Der Zirkus war bis auf den letzten Platz ge
füllt. Als letzte Nummer wurde eine Bärentruppe vor
geführt, deren Produktion die Kinder mit großem Inter
eſſe folgten. Als dann die Muſik mit einem Marſch ein
ſetzte, ſprang plötzlich ein Bär aus der Manege in eine
Loge, in der ſechs Kinder ſaßen. Das Tier griff die
Kinder an und warf ſie zu Boden. Ein Mädchen erlitt
durch Tatzenhiebe ſo ſchwere Verletzungen, daß es auf der
Stelle ſt a r b. Das furchtbare Geſchret der Kinder führte
zu einer allgemeinen Panik. Alles ſtrömte wild den Aus
gängen zu. Jn dem Durcheinander wurden mehrere Per
ſonen, die zu Fall kämen, durch Fußtritte verletzt. Dem
Perſonal gelang es nur mit größter Anſtrengung, die
Kinder aus den Krallen des wütenden Tieres zu befreien.
13 Kinder und drei Frauen wurden ſchwer

verletzt. 4Elefantenpfändung im Zirkus Krone.
Jn Wien gibt jetzt der Zirkus Krone ein Gaſtſpiel,

während deſſen 24 Elefanten des Zirkus wegen einer
unerledigten Steuerforderung von der Steuerbehörde
mit Beſchlag belegt wurden. Direktor Krone hatte mit
dem Umſatzſteueramt vor Beginn des Gaſtſpiels ein
Pauſchalabkommen getroffen. Eine trotzdem erhobene
Mehrforderung der Steuerbehörde glaubte er daraufhin
ablehnen zu kösnnen, woraufhin die Beſchlagnahme der

Elefanten erfolgte eS W e u

Profeſſor Or. Adolf Miethe F.
Der Berliner Profeſſor Dr. Adolf Miethe, der an

den Folgen eines Autounfalls im Alter von 67 Jahren
in einem Berliner Krankenhaus geſtorben iſt, war in den
letzten Jahren eine der meiſtgenannten Perſönlichkeiten
der deutſchen Gelehrtenwelt. Sein Name drang weit über
die Fachgelehrtenkreiſe hinaus in die Sffentlichkeit, als
bekannt wurde, daß er, wie die Laien ſagten, „Queck
ſilber in Gold verwandeln“ könne. Wer das las und
hörte, glaubte ſich in die Alchimiſtenzeiten des Mittel
aälters zurückverſeßt. Mit der Metallverwandlung war

das aber nicht ſo, wie
das Volk ſich das vor
ſtellte. Miethe glaubte

und gleich ihm glaubte
das auch ein japaniſcher
Forſcher bei Labora
toriumsarbeiten feſtge
ſtellt zu haben, daß ſich
das Queckſilberatom in
das Goldatom umwan
deln laſſe. Es konnte
ſich, wie der Gelehrte
ſelbſt immer wieder her
vorhob, beſtenfalls nur
um überaus winzige
Mengen handeln, und

v eine praktiſche nutzbrinS gende Verwertung der
Entdeckung, ſelbſt wenn
ſie mehr als eine Sen
ſation geweſen wäre,
wäre nie in Frage ge
kommen. Und ſie war
leider nicht mehr als
eine Senſation, denn
andere hervorragende
Forſcher haben inzwi

ſchen dargelegt, daß Profeſſor Miethes Forſchungsergeb
niſſe in der „Goldmacherkunſt“ auf irrigen Vorausſetzun
gen beruhten.

Das ſchmälert jedoch den wiſſenſchaftlichen Ruhm
des hervorragenden Mannes in keiner Weiſe, denn Pro
feſſors Miethe war ein Forſcher von hohen Graden, der
auf den Gebieten der Optik und der Photographie
Bedeutendes leiſtete und vielfach bahnbrechend Und
ſchöpferiſch hervortrat. Mit Gädicke zuſammen erfand er
das Magneſiumblitzlicht, das heute in der
Photographie eine ſo wichtige Rolle ſpielt, und ihm iſt
auch ein beſonderes Verfahren der Farbenphotographie
und der Photographie aus der Luft (Himmelsphoto-
graphie) zu verdanken. Seit 27 Jahren wirkte Profeſſor
Miethe an der Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg,
deren Rektor er im Studienjahre 1904/05 wurde. Zurzeit
war er Leiter des Photochemiſchen Laboratoriums und
der Sternwarte der Techniſchen Hochſchule. Beſonderes
Jntereſſe widmete er der Luftſchiffahrt. 1910 beteiligte
er ſich an der Zeppelinexrpedition nach Spitzbergen, 1914
an der Sonnenfinſternisexpedition nach dem nördlichen
Norwegen

Profeſſor Miethe

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 6. Mai.

Börſenbericht. Das Geſchäft nahm einen ruhigen Ver
lauf und es kam überwiegend zu neuen, wenn auch zumeiſt
unbedeutenden Abſchwächungen. Der Optimismus, der in der
letzten Zeit die Börſe beſeelte, ſcheint jedenfalls ſtark im Ab
flauen begriffen zu ſein. Am Geldmarkt iſt die Lage ziemlich
unverändert; tägliches Geld 62—8 monatliches Geld 7—8

Deviſenbörſe. Dollar 4,21-4,22; engl. Pfund
20,47—20,52; h o l. Gul den 168,71-169,13; Da n z. 81,73 bis
81,93; fran z. Frank 16,51-16,55; ſſch wei z. 81,04 81,24
Belg. 58,60 58,74; Jt alten 22,19 2225; ſchwed. Krone
112,70 112,98; d än. 112,50-112,78; nor weg. 108,88 109,16;
t ſchech. 12,47—12,51; öſterr. Schilling 59.34—59,48;
poln. Zloty (nichtamtlich) 46,98-47,22.

Magerviehmarkt. Auftrieb: 916 Rinder, darunter 883
Milchkühe, 3 Zugochſen, 17 Bullen, 13 Stück Jungvieh, 188
Kälber, 15 Schafe, 10 Ferkel. Verlauf: Langſames Geſchäft bei
gedrückten Preiſen für geringe Qualitäten. Es wurden gezahlt:
A. Milchkühe und hochtragende Kühe: 260-610 M. je nach
Qualität. Ausgeſuchte Kühe und Kälber über Notiz. B. Tra
gende Färſen: 220-490 M. je nach Qualität. Ausgeſuchte
Färſen über Notiz. C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere,
Färſen 40—48 M. für 1 Zentner Lebendgewicht. Ausgeſuchte
Poſten über Notiz. Pferdemarkt: 633 Pferde. Preiſe: 200
bis 1200 M. Tendenz: Etwas lebhafter
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark.

6. 5. 5. 5. 6. 5. 5. 5Weiz., märk. 312-315 307-310 Weizkl. f. Brl. 15,7-16,0 15,7-16,0

pommerſch. Rogkl. f. Brl. 17,2-17,5 17,0
Rogg, märt 275-279 275-278 Raps Spommerſch. S Leinſaatweſtpreuß. S Vikt. Erbſen 425842-58Braugerſte 240-260 240-260 kl. Speiſeerb. 27-3026-29
Futtergerſte 220.229 218-227 Futtererbſen 222822
Hafer märk. 241-215 240214 Peluſchken 202220-32
pommerſch. S Ackerbohnen 20-22 20-22
weſtpreuß. Wicken 21,0-24,021,0-24,0

Weizenmehl Lupin. blaue 140-15,0 140-15,0
p. 100 kg ſr. Lupin, gelbe 155-17/0 15,5-170
Bln.br. inkl. Seradella 19-24Sack (feinſt. Rapskuchen 15,5-16,0 15,3-15,9Mrk. ü. Not 37,5-39,5 37,0-39,0 Leinkuchen 19,7-20,0 19,7-20,0

Roggenmehl Trockenſchul. 13,6-13,8 13,3-13.6
p. 100 kg fr. SohaSchrot 20,0-20,5 20.3-20.4
Berlin br Torfm.3070inkl. Sach 36,7-382 36,5-38.0 Kartoffel 34334834334,8

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 6. Mai.

Die Aufwertungsſfrage im Rechtsausſchuß des Reichstages.
Berlin. Jm Rechtsausſchuß des Reichstages wurde die

Beratung des Geſetzentwurſs über die Verzinſung aufgewer
teter Hypotheken fortgeſetzt. Bei dem Beſtſchen Geſetzentwurf
wurden bisher alle über den Entwurf hinausgehenden Be
ſtimmungen abgelehnt. Der Beſtſche Entwurf verlangt u. a. für
die Auſfwertung der Sparkaſſenguthaben 50
ſtatt 122 25.

Landesverratsverfahren gegen ſozialdemokratiſche Zeitungen
Berlin. Ebenſo wie in Köln gegen die Rheiniſche Zeitung

hat nach einer Meldung des Vorwärts die Staatsanwaltſchaft

in Königsberg gegen den verantwortlichen politiſchen Redakteur
der ſozialdemokratiſchen Königsberger Volkszeitung ein Ver
fahren wegen Landesverrats wegen des Artikels von Paul Herz
„Woher die Mittel für das illegale Heerſyſtem? eingeleitet.

Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und Demonſtranten
Berlin. Jn der Grunewaldſtraße kam es zu Zuſammen

ſtößen zwiſchen Polizeibeamten und Anhängern des Roten
Frotkämpferbundes, die einen Polizeilaſtkraftwagen über
fielen, weil ein Mitglied der K. P. D. zwangsgeſtellt wor
den war. Die r wurden von den Polizeibeamten
mit dem Gummiknüppel auseinandergetrieben. Drei
Polizeibeamte wurden leicht verletzt. Fünf Kommuniſten konn
ten zwangsgeſtellt werden.

Ein folgenſchwerer Streit.
Görlitz. Wie die Niederſchleſiſche Zeitung meldet, kam es in

Siegersdorf zwiſchen dem Arbeiter Emil Raſchke und dem
Oberlandjäger Schwan zu ſchweren Auseinanderſetzungen, in
deren Verlauf Raſchke verſuchte, den Oberlandjäger Schwan zu
erwürgen. Jn der Notwehr zog Schwan ſeinen Dienſt
revolver und gab zunächſt einen Schreckſchuß ab. Da Raſchke
nicht von ſeinem Vorhaben abließ, traf ihn ein zweiter Schuß
in den Kopf, ſo daß er ſchwer verletzt zu Boden ſank. Jm
Kreiskrankenhaus Bunzlau iſt er bereits ſeinen Verletzungen
erlegen. Die Urſache zu den Streitigkeiten ſoll auf Eifer
ſucht zurückzuführen ſein.

Großes Schadenfeuer.
Bremervörde. Jn Saſſenholz hat ein Großfeuer ſtarke

Verheerungen angerichtet. Drei Wohnhäuſer und fünf
Nebengebäude wurden in Aſche gelegt. Zahlreiche Schweine
und viel Federvieh ſind in den Flammen umgekommen. Viele
Tiere mußten notgeſchlachtet werden. Der Schaden iſt erheb
lich. Man vermutet, daß das Feuer durch Unvorſichtigkeit
ſpielender Kinder, welche ein Strohbund angezündet haben,
verurſacht worden iſt.

Die Gvethe-Reliquien wieder in Frankfurt.
Frankfurt a. M. Nach 13jähriger Abwesenheit ſind die

bei Beginn des Krieges in Lyon beſchlagnahmten deutſchen
GoetheReliquien, darunter äußerſt wertvolle Stücke, wie das
aus dem Jahre 1822 ſtammende Originalgemälde Goethes von
Kolbe und zwei wertvolle Fauſtausgaben aus der gleichen
Zeit, hier eingetroffen und wieder ins GoetheMuſeum ein
geliefert worden. Sämtliche Gegenſtände ſind, ſoweit feſt
geſtellt wurde, wohlerhalten und in gutem Zuſtande.

Raubüberfall mit einer Waſſerflaſche.
Köln. Ein hieſiger Arbeitsloſer überfiel, nachdem er ſich

unter einem Vorwande Einlaß in die Wohnung verſchafft hatte,
eine Frau und ſchlug ſie, während ſie ein ihr vorgelegtes
Schriftſtück las, mit einer gefüllten Waſſerflaſche auf den Kopf.
Auf die Hilferufe der Frau, die infolge ihres dichten Haar
wuchſes nur unbedeutend verletzt würde, nahmen Haus
bewohner den Täter, der ſich hinter einem Bett verſteckt hatte,
feſt. Er riß ſich aber wieder los und flüchtete über das Dach
in ein Nebenhaus. Hier konnte ihn die Polizei verhaften. Er
geſtand, daß er die Frau habe berauben wollen.

Dr. Brauns auf der Ausſtellung für Wohlfahrtspflege.
Stuttgart. Hier fand die Eröffnung der erſten Wänder-

ausſtellung für freie Wohlfahrtspflege ſtatt. Dabei ſprach auch
Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns, der u. a. ſagte: Die neu
zeitlichen Verhältniſſe, die Maſſennotſtände und die Vertiefung
der Auffaſſung von dem Weſen und den Aufgaben des Staates
hätten der öffentlichen Hand einen großen Teil der Aufgaben
überwieſen. Jn gemeinſgmer Arbeit mit den Ländern dieſe
öffentliche Fürſorge für die Notleidenden auſ und
auszubauen, ſei eine der ſchönen Aufgaben, die dem Reichs
arbeitsminiſterium geſtellt ſeien. Verwirklicht ſei ſie durch die
Fürſorgepflichtordnung. Es beſtehe Einigkeit darüber, daß die

großen Aufgaben der Gegenwart nur auf dem Boden des Ge
meinſinns und einer wahrhaft inneren Volksgemeinſchaft zu
löſen ſeien. Der Miniſter ſchloß mit dem Wunſche, daß die
Ausſtellung der freien Wohlfahr?spflege neue Freunde werben

möge. 2Tſchangtſolin wünſcht Bündnis mit Frankreich und England.
Paris. Der Sonderberichterſtatter der „Jnformation“ in

Peking hatte eine Unterredung mit Tſchangtſolin, der ſich für
den baldigen Abſchluß eines Bündniſſes zwiſchen Frankreich,
England und Nordchina ausſprach. Der Berichterſtatter meldet
weiter, daß entgegen anderslautenden Berichten die ruſſiſchen
Kommuniſten, darunter Frau Borodin, nach dem chineſiſchen
Geſetz abgeurteilt werden würden.

Der Muttertag.
Der zweite Sonntag im Mai, diesmal mit dem Datum

des 8., iſt alle Jahre der Muttertag. Der Sinn dieſes
Tages iſt der, daß unſer Volk wahrhaft geſunden nur dann
kann, wenn die eigentliche Lebenszelle alles Volksweſens,
das iſt die Familie, wieder voll zu Ehren kommt. Das
Herz der Familie aber iſt die Mutter. An unſere Mutter
wollen wir an einem Tage beſonders denken, ihr wollen
wir auf irgendeine Art Freude bereiten für alle Liebe und
Güte, für alle Schmerzen und Sorgen, die ſie um uns ge
litten hat, aller Welt wollen wir dartun, vor aller Welt
bekennen, was uns der Name „Mütter“ bedeutet. Jedem
iſt eine Mutter geſchenkt, die ſich für ihr Kind dem Tode
ausgeſetzt, die am Krankenbette des Kindes Nacht um
Nacht als die treueſte aller Pflegerinnen gewacht hat. Und
das Kind, auch wenn es längſt ein reifer Mann, eine
blühende junge Frau geworden iſt, ſoll ſich immer wieder
erinnern, daß es der Mutter froheſte Lebenstage ſind,
wenn ſie weiß, daß ihr Kind, voll guten Willens, zu helfen,
wo Hilfe not tut, lachenden Auges und frohen Sinnes
durch dieſes dornige Leben ſchreitet. Die Mutter hofft
voller Zuverſicht, daß das Herz ihres Kindes erſtarke zum
edlen Streit im Lebenskampf. Und wenn alle über ihr
Kind hinwegſehen ſie, die nie verſagende, nie ver
zagende Mutter, erwartet mit unerſchütterlichem Glauben,
daß es aufblühe wie ein geſunder junger Baum. Und ſo
ſoll denn auch jedes Kind wiſſen, womit es die Mutter an
ihrem beſonderen Ehrentage erfreuen und beglücken, wie
es ihr beiſtehen, wie es ihr beweiſen kann, daß ſie, die
nimmer raſtende, ewig ſorgende, immer des Hauſes
Mittelpunkt, des Hauſes Krone bleibt. Blumen bringen
wohl auch auf das abgehärmteſte Mutterantlitz einen kurzen
Freudenſchimmer, und wenn der Mutter an einem Tage
im Jahre wenigſtens die Tageslaſten und Arbeiten von
ihren Buben und Mädeln abgenommen werden, dann iſt
dieſer Ehrentag, den man ihr geſchaffen hat, von Sonne
überſchienen. Alſo ſtreut euren Müttern Blumen am Tage
der Mütter, und ihr, die ihr keine Mutter mehr auf Erden
habt auf euren ſtillen Gruß und Dank wartet ein
Muttergrab!
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Nah and Fern.
O Mmnerikanerinvaſion in Europa. Nach den Berichten

der Schiffahrtsagenturen ift in dieſem Sommer mit einer
amerikaniſchen Jnvaſion zu rechnen, wie ſie Europa bisher
noch nicht erlebt hat. Die amerikaniſchen Touriſten, die im
Laufe dieſes Sommers nach Europa kommen, übertreffen
an Zahl alles, was ſelbſt im Kriege von Amerika an
Soldaten herübergekommen iſt. Während der Sommer
ſaiſon laufen nicht weniger als 359 Paſſagierdampfer von
Newyork nach Europa. Bei den Agenturen ſind die

Paſſagen für einen größeren Zeitraum vorausgebucht.
An manchen Tagen verlaſſen gleichzeitig 15 Dampfer den
Newyorker Hafen.
O Hindenburg Urgroßvater. Frau von Brockhuſen auf

Groß Juſtin bei Cammin iſt von einem Mädchen entbun
den worden. Mutter und Kind ſind wohlauf. Frau von
Brockhuſen iſt bekanntlich die Tochter der Frau von
Bandemer auf Weitenhagen und ſeit 15. Auguſt vorigen
Jahres mit dem Enkel des Reichspräſidenten von Hinden
burg, Rittergutsbeſitzer von Brockhuſen, verheiratet.

O 80 000 Mark Kautionen unterſchlagen. Schwere Be
ſchuldigungen werden in Berlin gegen den früheren
Generalſekretär des Reichsverbandes der Polizeibeamten
Deutſchlands, Dr. Gotthard Francke, von ſeinen Ange
ſtellten erhoben. Er ſoll, wie dieſe behaupten, über 80 000
Mark Kautionen unterſchlagen haben.

D. Bei einem Dammrutſch getötet. Bei Auffüllungs
arbeiten in Eſſen-Rellinghauſen kam es zu
einem Dammrutſch. Während ſich die übrigen Notſtands
arbeiter durch Beiſeiteſpringen retten konnten, geriet ein
Arbeiter unter die Erdmaſſen und konnte nur als Leiche
geborgen werden.

O Von einem Pförtner erſchlagen. Jn Düſſel
Dorf kam es in einem Nachtlokal zu Streitigkeiten zwi
ſchen den Gäſten, in deren Verlauf zwei Perſonen aus
Dem Lokal verwieſen wurden. Auf der Straße kam es
zu einer Schlägerei zwiſchen dem Pförtner des Lokals
und den beiden Ausgeſchloſſenen, wobei ein Bureauvor
ſteher einen Boxhieb gegen das Kinn erhielt Der Ge
kroffene ſtürzte zu Boden und verſchied, ohne wieder zur
Beſinnung gekommen zu ſein.

O Anwetterkataſtrophe in Württemberg. Bei der Stadt
Nagold im württembergiſchen Schwarzwald ging ein
heftiger Wolkenbruch nieder, der von Hagelſchlag be
gleitet war. Gewaltige Waſſermaſſen wälzten ſich durch
Die niedrig gelegenen Stadtteile. Ein älterer Mann
wurde von den Fluten, die ſchwere Steine und Holz mit
ſich führten, zu Boden geriſſen. Er konnte nur als Leiche
geborgen werden. Zahlreiches Vieh iſt umge
kommen.

O Tödlicher Unglücksfall auf einem Schießübungsplatz.
Bei Ubungen mit Fliegergranaten auf dem Artillerie
Schießübungsplatz Madrid drang ein Granatſplitter
durch die kleine Sffnung eines gepanzerten Beob
achtungsunterſtandes und verletzte den Major Xavier
Vallador ſo ſchwer am Kopf, daß er ſtarb.

O Zigeunerkampf auf dem Madrider Viehmarkt.
Zwiſchen vierzig Zigeunern, die den Viehmarkt in
Madrid beſuchten, kam es zu einem blutigen Hand

gemenge, bei dem zwei Perſonen getötet und
viele verletzt wurden, darunter drei ſehr ſchwer.

O Raubüberfall bei Jeruſalem. Zwanzig Meilen nörd
lich von Jeruſalem hielten drei Räuber einen Wagen an,
in dem ſich der anglikaniſche Biſchof von Jeruſalem mit
einer Dame befand. Die Räuber nahmen ihnen das Geld
und alle Wertſachen fort. Bei dem Überfall auf einen
zweiten mit Touriſten beſetzten Wagen wurden der Wagen

führer durch Schüſſe getötet und eine Dame verwundet.
O Von Elefanten zertreten. Jn einer Menagerie in

Newark riſſen ſich drei Elefanten los und ſtürmten über
die Straße. Die Menſchen flüchteten entſetzt in die Häuſer.
Eine Frau war gerade zwiſchen zwei haltenden Kraft
wagen hervorgetreten, als ſie von dem erſten der Elefanten
umgerannt und unter ſeinen Füßen und unter den Füßen
der ihm folgenden Tiere zu Tode getrampelt wurde. Kopf
Und Bruſt der Bedauernswerten waren vollſtändig zer
malmt. Ein Mann wurde von den Tieren umgerannt,
kam aber mit leichteren Verletzungen davon.

Bunte Tageschronik
Göttingen. Bei der Urteilsverkündung im Berufungs-

Prozeß gegen den Kraftwagenführer Friedrichs, der wegen
Körperverletzung angeklagt war, hat ſich dieſer

erſchoſſen.Gleiwitz. Über Beuthen und Umgebung ging ein drei
Stunden audauerndes ſchweres Gewitter, das
von einem wolkenbruchartigen Regen mit Hagelſchlag begleitet
war, nieder. Der Umſang des angerichteten Schadens läßt ſich
zurzeit noch nicht überſehen

Baſel. Nunmehr beabſichtigt auch Zürich die Errichtung
einer Fernheizanlage, die durch die Verbrennungs
wärme einer Kehrichtbeſeitigungsanſtalt geſpeiſt werden und
eine Reihe öffentlicher Gebäude mit warmem Waſſer verſehen
wird.

Brüſſel. Jn der Nähe von Dieſt ſtürzte ein Militär
flugzeug ab und wurde völlig zertrümmert. Der
Pilot wurde ſchwer verletzt.

Warſchau. Anläßlich der Meuterei in der Straf
anſtalt Mokotow wurden hundert der Strafgefangenen,
die ſich weiter erregt benahmen, unter ſtarkem Polizeiaufgebot
in Gefängniſſe für Schwerverbrecher abgeführt.

Mexiko. Die Regierung gab bekannt, daß aus einer
Kathedrale ein Juwel einer Monſtranz verſchwun

Den ſei. Der Stein ſoll einen Wert von einer halben Million
Peſos haben.

Vollendeter Ozeanflug.
St. Roman in Pernambuco gelandet.
Kapitän St. Roman, der Donnerstag von Saint

Louis (Senegal) aufgeſtiegen war, iſt Freitag in Pernam
bueco angekommen und hat ſomit ſeinen Transatlantikflug
vollendet.

Der franzöſiſche Marineflieger Kapitän de St. Roman,
der von dem Fliegeroffizier Mounayres begleitet war, be
nützte zu dem Sransatlantikflug ein einfaches Landflug
zeug, weshalb ihm die Marine Luftfahrtdirektion die Ge
nehmigung zu dem Verſuch verweigerte. Trotzdem führte

de St. Roman den Flug aus.
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Kongreſſe und Verſammlungen
E. Hindenburg Gaſt der Preußiſchen Generalſynode. Die

Mitglieder der Generalſynode vereinigten ſich in den Feſt
räumen des Neuen BerlinSchöneberger Rathauſes zu einem
geſelligen Beiſammenſein. Als Ehrengaſt war auch Reichs
präſident von Hindenburg erſchienen, von dem Präſidium
der Generalſynode empfangen und von allen Teilnehmern
ſreudig begrüßt. Eingeleitet wurde der Feſtabend durch einen
Vortrag des Geheimrats Prof. Dr. Sellin über ſeine Aus
grabung des alten Sichem.

Arbeiter and Angeſtellte.

Berlin. Rückgang der Arbeitsloſigkeit.) DieZahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der Erwerbsloſen
fürſorge iſt in der Zeit vom 15 April bis I. Mai von 987 000
auf ſchätzungsweiſe 930 000 gefallen.
S Paris. (Rückgang der Arbeitsloſenziffer in
Frankreich.) Die Zahl der unterſtützten Arbeitsloſen be
läuft ſich in dieſer Woche in ganz Frankreich auf 58 162 (Vor
woche 61 486), alſo weniger 3024, in Paris auf 23 719 (Vorwoche
25 337), alſo weniger 1618. 68 030 Stellennachfragen konnten
nicht befriedigt werden (Vorwoche 70 578).

Aus dem Gerichtsſaal.
S Verrat militäriſcher Geheimniſſe Der erſte Strafſenat

des Oberſten Landgerichts in München verurteilte in nicht
öffentlicher Sitzung den 33jährigen Zementarbeiter Ludwig
Helf aus Neuſtadt an der Hardt wegen Verrats militäriſcher
Geheimniſſe zu fünf Jahren Zuchthaus. Die Stellung unter
Polizeiaufſicht wurde für zulaſſig erklärt und ein Betrag von
200 Mark als für den Staat verfallen erklärt

Welt und Wiſſen.
Prof. Emil Prill. (Zum 60. Geburtstag.) Am 10. Mai

ſeiert ein hervorragender deutſcher Künſtler, Prof. Emil
Prill ſeit 24 Jahren Lehrer an der Berliner Hochſchule für
Muſik a ſeinen 60. Geburtstag. Jm Alter von vier Jahren
begann dieſer ne und Lehrer der hervorragenden deutſchen
und vieler ausländiſchen Flötiſten ſein Studium 1908 wurde
er zum Dank für ſein Spiel am Hofe Kaiſer Wilhelms I. wo
er mit den berühmteſten Künſtlern, wie Caruſo u. g. konzer
tierte, zum Königlichen Kammervirtuoſen ernannt Seine
Flötenſchulen, Etüden und Tranſkriptionen ſind in die ganze
Welt hinausgegangen. Berühmt iſt auch ſein koſtbares Inſtru
ment, dieſe echt goldene Flöte mit dem Zauberhaft weichen
HKlang. Umzahlige Legenden ſind um dieſes Inſtrument ge
e a e ver hört ren Wilhelm II. diegierin, ja ſogar der Zar von Rußland hätten dem großenKünſtler dieſes Inſtrument verehrt. n

Lokales und Provinzielles.
J Das Wetter der Woche. Mit einer erſtaunlichen

Pünktlichkeit hat der Wettergott die Lieferung des April
wetters mit Monatsſchluß eingeſtellt. Der erſte Tag des
Wonnemonats Mai brachte einen vollkommenen Witte
rungsumſchlag. Wenn auch der Himmel noch ſtärker be
wölkt blieb, ſo hörten doch wenigſtens die Niederſchläge
auf. Unter dem Einfluß eines kräftigen Hochdruckgebiets
drehten ſich bei uns die Winde nach Oſten. Die nächſten
Tage brachten bei fortſchreitender Aufklärung kräftige Er
wärmung. Schon am Dienstag lagen die Tagesdurch
ſchnittstemperaturen allgemein über den Normalwerten.
Mitte der Woche traten im Süden leichte Luftdruck
ſtörungen auf, die in der Nacht zum Donnerstag und am
Donnerstag vormittag dem Oſten leichte Niederſchläge
brachten. Da die Störungen jedoch wieder ausgeglichen
werden dürften, iſt auch in den nächſten Tagen
mit einer Fortdauer des ſommerlichenWetters zu rechnen.

Annaburg. Sonntag, den 8. Mai, ab 11 Uhr,
findet ein Platzkonzert der hieſigen Kapelle auf dem Markt
platz ſtatt.

c

S

Jeſſen. (Tagung der Kreisſynode Prefktin). Wie in
den letzten Jahren ſoll auch diesmal die Tagung der Kreis
ſynode in Prettin, unter Leitung des derzeitigen Super
intendenten Probſt HoſchJeſſen, in Annaburg ſtattfinden,
vorausſichtlich am Montag, 30. Mat Außer wichtigen der
Löſung noch harrenden ürchlichen Fragen iſt diesmal auch
von ſeiten der Synodalen der bedeutſamen vom Evangeliſchen
Konſiſtorium geſtellten Frage näher zu treten, wie der Chriſt
am Wiederaufhau unſeres deutſchen Volkes mitarbeiten könne.
Dementſprechend lautet das Thema, über das Pfarrer
BiedermannBethau ſprechen wird, „Welche vaterländiſche
Pflichten hat die evangeliſche Kirche ihren Gliedern aufs
Gewiſſen zu legen, und welche Mittel ſtehen ihr hiefür
zu Gebote

Falkenberg, 6. Mai. In den nächſten Tagen gelangen
Plakatſäulen zur Aufſtellung. Für amtliche Aushänge ſind
die ſchwarzen Tafeln vorhanden, für Plakate nun die Säulen.
Da wird die Verſchandelung der Häuſer und Holzplanken
durch Ankleben von Plakaten völlig aufhören.

e

Liebenwerda, 2. Mai. Am Sonntag trafen ſich im
„Weißen Roß Vertreter faſt aller Schütengilden und
Schützenvereine des Kreiſes Liebenwerda, um einen Schützen
bund innerhalb der heimatlichen Grenzen zu gründen. Die
neue Organiſation im Schützenweſen tritt als Elbe-Elſter
ſchützenbund ins Leben und bezweckt die Belebung und
Förderung des Schießſportes. Als Vorort wurde Bad
Liebenwerda beſtimmt.

Wartenburg (Elbe). Eine Biſamratte von 50 em
Länge, vom Kopf bis zum Schwanze, wurde von dem
Maurer Ernſt Giesmann aus Wartenburg in einem Draht
ſack in den ſogen. Kalkkauden gefangen.

Gräfenhainichen, 4. Mai Vorgeſtern abend ereignete
ſich in der Wittenberger Straße auf der Bachbrücke ein tief
bedauerlicher Anglücksfall, dem der hieſige 63jährige Ofen-
ſetzer Hermann Lerm zum Opfer fiel. L. befand ſich auf
dem Wege von Radis nach ſeiner in der Wittenbergerſtraße
gelegenen Wohnung Plötzlich kam in einem hohen Tempo
ein Perſonenauto in gleicher Richtung dahergeſauſt, das an
dieſer kurzen Kurve weiter rechts gefahren ſein muß, wobei
es den Bedauernswerten beiſeite gedrückt und überfahren
haben muß. Man fand auf dem rechten Bürgerſteig L
mit einer ſchweren Kopfwunde beſinnungslos liegen. Unter
den Händen des Arztes verſchied L. ſchon gegen 2 Uhr
nachts, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben. Das
Auto fuhr, ohne ſich um das Opfer zu bekümmern, mit
großer Geſchwindigkeit davon. Die Leiche iſt von der

Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt worden
„Deſſau, 4. Mai. Am Montag wollte der junge Glaſer-

meiſter Lehmann Glas auspacken. Durch eine unglückliche
Bewegung ſchnitt er ſich dabei aber in den linken Oberſchenkel.
Die Schnitiwunde war jedoch ſehr ſchwer, da die Schlag
ader verletzt worden war. Auf dem Transport zum Kranken
hauſe, wohin der Schwerverletzte ſofort gebracht wurde, ver
blutete er bei der Einlieferung war er bereits tot.

Froſe, 3. Mai. Das Genick gebrochen hat ſich der
Geſchirrführer Karl Bach der hieſigen Seeländereiverwaltung.
Er hatte aus dem Harz Holz geholt. Auf der Heimfahrt
fiel er aus der Schoßkelle des Wagens, ſtürzte auf das
Straßenpflaſter und kam dabei ums Leben, Der 26jährige
Verunglückte hinterläßt Frau und Kind.

Gatersleben. Durch Blutvergiftung ums Leben
gekommen iſt der Sohn Hellmut des Lehrers Rammelberg,
der erſt Oſtern die Schule verließ. Er hatte einer kleinen
Handverletzung ſo wenig Bedeutung beigemeſſen, und dies
wurde ihm zur Kataſtrophe

Nordhauſen. Eine Maſchinenfabrik ohne Betriebs
räume und ohne Perſonal beſaß der Schloſſergeſelle Buſch
aus Salza. Nur ſeine Briefbogen trugen die ſtolze Firma
„Hohenſteiner Maſchinenfabrik Die Briefbogen benutzte
er, um damit Maſchinen zu kaufen“; er gab Akzepte, die
er natürlich nicht einlöſte. Wegen Betruges verurteilte ihn
das Schöffengericht zu drei Monaten Gefängnis

Oldisleben. Durch den Genuß von ſchimmlig ge
wordener Wüurſt, die eingeweckt war, verſtarb nach vier-
wöchigem Krankenlager unter großen Schmerzen im Sonders
häuſer Krankenhauſe die 12jährige Tochter Helene des
Barbiers Franz Menger,

Vienenburg. (Anmenſchliche Autofahrer). Schlecht
angekommen iſt ein Wanderburſche bei den Jnſaſſen eines
Autos, das er angehalten hatte. Als er die Bitte vorgebracht
hatte, man möge ihn doch mitnehmen, ſtiegen die Autofahrer
aus Und verprügelten den Mann derartig, daß ſeine Auf
nahme ins Krankenhaus notwendig wurde. Da die Land
jägerei die Nummer des Autos feſtſtellen konnte, dürfte die
Sache noch ein gerichtliches Nachſpiel haben, hoffentlich
kein glimpfliches.

Beethoven-Stiftung. Der Rat der Stadt Leipzig
hat mit Zuſtimmung der Stadtverordneten eine Beethoven
ſtiftung mit einem Kapital von 50 000 Mk. errichtet, deren
Erträgniſſe den Nachwuchs für Orcheſtermuſiker fördern ſollen.

Hirchliche Nachrichten.
Annaburg. Sonntag vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Vorm. 10 Uhr: Kindergottesdienſt.
Purzien. Sonntag vorm. 8 Uhr Predigtgottesdienſt.
Löben. Sonntag vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt.

Bekanntmachung.
Die Frühjahrsräumung der Gräben in der Feldmark
im Amtsbezirk Annaburg iſt bis ſpäteſtens 20 Mai 1927
durchzuführen. Säumige werden beſtraft.

Annaburg, den 6. Mai 1927.
Der AmtsVorſteher.

Bekanntmachung.
Es liegt die Veranlaſſung vor, nochmals darauf hinzu

weiſen. daß das Abladen von Schutt am Bruchflügel,
verboten iſt. Schuttabladeſtelle befindet ſich hinter Proſch
witz Mühle.

Annaburg, den 6. Mai 1927.
Der AmtsVorſteher.

GSASAäSäGGooaSchluß der Jnſeratenannahme
vormittags 8 Uhr.

Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
bis ſpäteſtens nachmittags 5 Uhr.

Schulleſefibeln
ſind eingetroffen. Herm. Steinbeiß.



Chrekdie Mut ter!
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Annaburg, Torgauer-
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.
Sprechſtunden für Zahn-
kranke: Jeden Montag

v. 951 und 26 Uhr.
D. Pape, DentiſtSitenberg

Gaſthof zur Kleinhahn.

Sonntag nachmittag
Haſſee, Häſe- undS Khabarberkuchen.

Unterhaltungs Muſik.
Freundlichſt ladet ein

Wilh. Freidank.

90090990n iſpörgelen

Naundorf
Sonntag, den 8. Mai,

von abends 7 Uhr ab

Tanz
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.

ePurzien.
Sonntag, den 8. Mai,

von nachm. 3 Ahr an
Tanzwmuſil
wozu freundl. einladet

War Lehmann.

Jeſſener Weinberge.
Bergſchle den 8. M

n

e h lee ere
ößche n.
at, zur Bau nte Seelebruch Se

an 35 Pf. empfiehlt
W J e 9 J. G. Fritzſche.

Gan Erbſſung
Den geehrten Schuhmachern von Anna

burg und Amgegend zur gefl. Kenntnis
nahme daß ich mit dem heutigen Tage in
Annaburg, Hinterſtraße 15, eine

Leder und Schuhmacher-
Bedarfsartikelhandlung

eröffnet habe

Gleichzeitig empfehle Schäfte jeder Art
nach Maß

Jch bitte mein Anternehmen gütigſt
unterſtützen zu wollen

Hochachtungsvoll

Otto Kirchner.
B. S S ee e

Fahrräder
W Brennabor, Continental

Nähmaſchinene ne Raumann Köhler
e Gprechapparate, Platten
Marke Diabolo u Miele! allergrößte Auswahl
Anzahlung 20.00 Mk., Abzahlung monatlich 10.00 Mk.

Sämmtliche vorkommenden Reparaturen
werden vo Fachmann ausgeführt

Engiller Anſtalt Benzinſtation o Autogenſchweißerei

Fritz Rödler, Annaburg, Markt 20
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Fernruf 253

en Reichhaltige Auswahl in

Da menhüten,
Backfisen- und

Kinderhüten
in allen Farben finden Sie bei

Guſtav Albrecht.

wie von der Gans gerupft m. allen Daunen, Pfd. 2,50 M.
dieſelben doppelt gewaſchen und gereinigt 8,00 M, ſehr
zarte 3,50 M. Prima kl. weißer Rupf (Halbdaune) 5,00,ſehr zarte 6,00 M., Edel Daune 6,50 M., Ia. Flocken
daune 9,00 M. ſehr zarte 10,00 M. Jeriſſene Federn mit
Daunen 8,40 M beſſere 125 M. weiße 5,00 M., prima
Gänſeſchleißdaunen 6,00 M beſſere 7,00 M. ſehr zarten
8,00 M. Ia. 9,00 M. Für reelle, ſtaubfreie Ware leiſten
Garantie und nehme, was nicht gefällt, auf meine Koſten

wieder zurück. Verſand gegen Nachnahme.
Rudolf Gielisch, Weutrebbin Oderbruch).

M Kanthohz, 6chalbrettern, 6chwarten,

Latten, Fußbodenlagern, Gcheuerleiſten,

Hobeldielen uſw.
unterhalte ich ein großes,
Lager, ferner fertige ich

Möbel aller Artſeoch nur in ſolider Ausführung und kann bei

Verwendung beſtens Materials infolge meiner
Produktion vom Baumſtamm im Walde bis zur

Sertigproduktion große Vorteile bieten

Wilhelm Kunze.
Pa. Brabanter

Sardellen, Capern,
Saäure, Senf- und

Pfeſſergurken,
Perlzwiebeln

in Gläſern
empfiehlt

ſAuszehtorhe
in verſchied. Farben

vorrätig bei
Uerm. Steinbeiß.

e

ooooooeoe5

Ballmnuſile.
Es en freundlichſt ein Rohr Hering-

h mehn oben quäe

um
Netſtoffen

ringe ich, was die Mode verlangt

Rips, Popeline, Epingle, Jaquard, 6chotten
in den neueſten Muſtern.

FEolienne, Créepe de chine
Waſchſeiden, in modernen Farben.

Waſch und Wollmuſſeline, Zeſir, Drucks,
(von 70 Pfg.) in den neueſten Muſtern.

Außerdem einige Beiſpiele in

Fertige Kleidung:
Waſchkleider in Zefir 2.75 Mk.Waſchkleider in Baumwoll Muſſelin 3.95
Wollvoile Kleider, aparte Muſter 8.75, 6.00Waſchſeidene Kleider, flotte Faſſon 10. 25 7.50
Damen -Mäntel, in den neueſten Stoffarten und ren
Bluſen, in großer Auswahl von
Strümpfe, in jeder Modefarbe von
Handſchuhe, kräftige Qualitäten

Carl Quehl.

n

r

Minne

ne

690
Handtücher
Tiſchtücher
Bettücher
Bettbezüge

weiß und bunt

Bettzeuge
Jnletts
Bettfedern
in guter Qualität
zu billigſten Preiſen

empfiehlt

Seh. Sohimmeyer

IIIBIIIIRechunngshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizblocks,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,
Arbeitsbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Sonntag, den 8. Mai:
i

Deutſcher Muttertag!

00
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Beſte hilligſte Bezugsguelle in neuen Gänſefedern

ſtets gut ſortiertes h

iel gehönes
bringt die Frühjahrs-Saiſon!

Unſere Läger ſind mit allen Neuheiten ſortiert.

Sommer-Damen- Mäntel
in neuefter Modeſchöpfung und elegant. Verarbeitung

in großer Auswahl
Pullower, fertige Kleider, Bluſen

Röcke und Schürzen
Kleiclerstoffe in Eolienne, Waſchſeide

Popeline, Voile, Muſſeline und Drucks 5
Anzüge für Herren, Burſchen u. Knaben
Gummi-Mäntel, Herren -Sommer-Paletots,

Arbeitshoſen und Jacken, Oberhemden S
Einſatzhemden, Kragen, Kravatten

Jnletts, Bezüge, Bettücher, Leinen, Hand
tücher, Barchent, Steppdecken, Diwandecken,

Diſchdecken, Gardinen, Damenſtrümpfe
Woll und Kurzwaren

Durch erſtklaſſige Firmenverbindungen und eigene
Fabrikation finden Sie bei mir nur Qualitäts-

ware zu billigſten Preiſen.

Außerdem gewähre 5 Rabatt in bar.

B. Fesehke, Alerſtr 1b

Sguhſſedter Muerahrinnen Einntteleg

GarderobenblocksVorbeugend und von heilwirkendem? Einfluß bei

ſind wieder vorrätig
Rheumatismus, Gicht, Blutarmut,“ Bleichſucht,

eSeit Entnahme von 10 Flaſchenſ SZFlaſche 60 Pf. Herm. Steinbeiß.Chraldie Mutter
Gl. Mriteselne.

gemuſtert, empfiehlt

ugsquelle für

Gänſefedern
wie von der Gans gerupft

nur klein ſort. m. g. Daunen

h Halbdaunen 5.50, Daunen

zart, weiß 7.00, geriſſ. 4.50,
5.00,M allerbeſt. Daunenſchleiß 7.00,
Daunen à Pfd. 8.50, aller
I beſten 9.50 Mk.
Nahnahme.

Sohranſpapfer,

Herm. Steinbeiß.

Spendet Blumen
der Mutter!

Stets große Auswahl in

Pianos
zu Original

Fabrikpreisen,

Neue Marken- Pianos

Von RM. 875. an
Mönatsraten 40. RM.
Gle brauchte
Instrumente

am Lager
Reparaturen und

Stimmungen durch
erfahrene Fachleute.

Kataloge Kostenlos

Musikhaus Horn
Wittenberg (Bez. Halle)

CGollegienstrasse 29

Viele Anerkennungen!

7
Mancheſter- Hoſen
Pilot Hoſen
Cord Hoſen
Sommer Hoſen

blaue Cöperjacken
weiße Drelljacken
graue Drelljacken
Sommer Joppen

Windjacken
für Herren und Burſchen

zu billigſten Preiſen
empfiehlt

Seh. Schimmeyer

III
Land wirtſchaftliche

Maſchinen und Gerüte,
als: eiſ. Eggen, Schwung- und Harren

Pflüge, einzelne Räder,
h KHultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
I Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
Billigſte und reellſte Be

neue Oderbrucher

à Pfd. 2.40, beſſ. 2.90 Mk.gewaſch. dopp. gerein. 360

ä Pfd. 4.75, beſſere 5.00,

5.50, zartweiß 6.50,

Verſand
Ware nicht ge

fällt, Zurücknahme.

Otto Gielisch, Neu
trebbin (Oderbruch),

Gänſemaſtanſtalt. Gegr. 1875

Avbeitsbücher

ſind zu haben bei

Nervoſität. Beſtes Kurgeträni bei Zucker
und Nierenleiden. S

ohne Glas. Zu haben bei: J. G. Fritzsche- G000860006
Redaktion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg

Kronen-Krebspulver

Krebonaſen, Anchovy

Und Gardellenpaſte
empfiehlt

G. Writzsehe.

Mädchen
für den Stall

ſücht zum 15. Mai
Buggiſch.

2 Schlüſſel
gefunden. Geg. Erſtattung
der Jnſertionskoſten abzu
holen in der Geſchäftsſtelle-

Spendet Blumen
Herm. Steinbeiß. der Mutter!



Beilage zu 55 der Annaburger Zeitung.
Vermiſchte Nachrichten.

Die Lage in China.
Paris. Nach einer Meldung der Agentur IJndoPaci

figue aus Peking hat Tſchangtſolin ſämtliche Geheimgeſell
ſchaften ſchließen und ihre Führer in Peking verhaften laſſen.
Dieſelbe Agentur berichtet aus Peting. Die Mukdentruppen,
die auf Hankau marſchieren, haben fünf abtrünnige Bri
gadegenerale gefangengenommen, die zur Ab
Urteilung nach Peking übergeführt wurden. 4000 Mann wur
den gleichfalls feſtgenommen. Auf dem Jangtſe wurden zwei
britiſche Kriegsſchiffe bveſchoſſen. Ein Mann
wurde verwundet.

Havarie eines deutſchen Kutters.
Oslo. Der deutſche Kutter „Muſchi“ iſt mit Havarie in

Aaleſund eingelaufen. An Bord des Kutters befanden ſich
10 000 Liter Spiritus und eine Ladung Zigaretten. Der
Kapitän erklärte bei der Polißei, bei der er ſelbſt die Ankunſt
des Schiffes gemeldet hatte, daß die Ladung der „Muſchi“
für Murmanſtk beſtimmt ſei.

Nah und Fern.
O Eröffnung der Staatlichen Polizeiſchule in Bonn.

Die Staatliche Polizeiſchule in Bonn wurde in Anweſen
heit des Miniſterialdirektors Dr. Klauſener als Vertreter
des Miniſters des Jnnern, des Oberpräſidenten der
Rheinprovinz und von Vertretern der Polizeiverwaltun
gen des beſetzten Gebietes ſowie der Spitzen der Bonner
Behörden eröffnet.

O Ein Dieb, der zwei Uhren verſchluckt. Jn einem
Uhrengeſchäft in Berlin Wilmersdorf raubte der
24 Jahre alte Kurt Riegert zwei wertvolle Uhren und
flüchtete damit. Er wurde verſolgt und nach kurzer Jagd
verhaftet. Man brachte ihn zur Polizeiwache, wo er ſich
in der Zelle zu erhängen ſuchte, aber gerettet wurde. Nun
geſtand er ein, die Uhren, die man nicht bei ihm gefunden
hatte, verſchluckt zu haben.

O Bei der Beſteigung eines Brückenbogens tödlich ver
unglückt. Der Monteur Schäps verſuchte in Magdeburg
trotz ernſter Warnungen die Beſteigung eines Bogens der
zur Ausſtellungshalle führenden Elbbrücke. Er erreichte
auch die Scheitelhöhe des Bogens. Als er dann aber ab
wärts in aufrechter Haltung weitergehen wollte, glitt er
aus, ſchlug auf das Pflaſter und blieb bewußtlos liegen.
Später iſt er, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu
haben, geſtorben.

O Ein hiſtoriſcher Feſtzug in CEoswig. Bei Gelegenheit
des 225 jährigen Beſtehens der Coswiger Schützengilde ſoll

ein Feſtzug veranſtaltet werden, der die Geſchichte von
Coswig im Zeitraume von 500 v. Chr. bis 1820 in Einzel
bildern darſtellen ſoll.

O Tödlicher Unſall eines Reichswehrſoldaten. Nach
Mitteilungen des Löbauer Polizeiamts kam auf bisher
noch un aufgeklärte Weiſe der Schutze Wagner aus Dresden
bei Ausübung ſeines Dienſtes ums Leben. Wagner hatte
Wachtdienſt im Munitionshaus des Standortes Gegen
11 Uhr nachts fiel ein Schuß und man fand Wagner mit
einer tiefen Wunde im Oberſchenkel auf. Kurze Zeit
darauf ſtarb er. Man nimmt an, daß es ſich lediglich um
einen Unfall handelt.
O Schweres Eiſenbahnunglück in Spanien. Auf der

Station Palma del Rio fuhr der von Sevilla kommende
Andaluſienerpreß in voller Fahrt mit einem Güterzug zu
ſammen. Bisher wurden zwei Tote und mehrere Ver
letzte gezählt. Unter den Schwerverletzten befindet ſich
auch ein Deutſcher namens Richard Krimm. Dreißig
Wagen des Güterzuges wurden zerſtört. Der Hofzug mit
der königlichen Familie, dem Miniſterpräſidenten Rivera
und dem Kriegsminiſter paſſierte kurz vorher die Un
glücksſtelle.

O 82 Tote beim Bergwerksunglück in Weſtvirginig.
Von den im Bergwerk von Everettsville (Weſtvirginig)
Verunglückten ſind weitere ſechs als Leichen geborgen
worden. Dadurch erhöht ſich die Zahl der Toten auf 24.
Alle Hoffnung, die noch in der mit Gas angeſüllten Grube
befindlichen 58 Bergleute lebend zu bergen, mußte auf
gegeben werden, ſo daß die Geſamtzahl der Toten ſich auf
82 belaufen wird.

W

Sonnabend, 7. Mai 1927.

O Für 180 000 Mark Steuerbanderolen geſtohlen. Eine
Rieſenbeute machten Einbrecher, allem Anſchein nach
Berliner, in Grün berg in Schleſien. Sie drangen
dort, ohne daß jemand etwas wahrnahm, in das Zollamt
ein und ſtahlen nach den bisherigen Feſtſtellungen für
180 000 Mark Steuerbanderolen verſchiedener Art. Die
Ermittlungen im Ort ergaben, daß zwei junge Männer
von etwa 25 bis 30 Jahren beobachtet. worden ſind, wie
ſie nach dem Bahnhof zu gingen und in der Richtung nach
Berlin abfuhren.

O Ein Möbelwagen von der Lokomotive erfaßt. An
einem Bahnübergang zwiſchen Wilferdingen und Klein
Steinbach in Baden wurde ein Möbelwaägen von einer
Lokomotive erfaßt, den Bahndamm hinabgeſchleudert und
Zzertrümmert. Ein Arbeiter wurde getötet, zwei lebens-
gefährlich verletzt. Die Bahnſchranke war verſehentlich
nicht geſchloſſen worden.

O Geglückter überlandflug mit Anhänger. Der An
hängerflug der Raab-Katzenſtein-Flugzeugwerke von
Karlsruhe nach Kaſſel iſt glücklich beendet worden. Der
Doppeldecker mit dem Anhänger iſt nach einer Flugzeit
von 154 Stunden im Heimathafen Kaſſel gelandet.

O Folgenſchwere Schießerei. In Eſſen kam es nachts
nach einer Auseinanderſetzung zwiſchen Schauſtellern und
einem Kriminalbeamten zu Tätlichkeiten, bei denen der
Beamte von der Schußwaffe Gebrauch machte. Eine
Perſon wurde durch einen Bruſtſchuß, eine zweite durch
einen Armſchuß, außerdem ein hinzukommender Händler
durch einen Streifſchuß verletzt. Der Kriminalbeamte
erlitt Verwundungen am Arm und am Kopf.

S. Einbruch in das Salzburger Hauptpoſtamt. Jn
Salz burg wurde in das Hauptpoſtamt ein Einbruch
verübt. Die Einbrecher erbrachen eine Kaſſe alten
Syſtems, in der ſich Poſtwertzeichen vefanden, und er
beuteten Poſtwertzeichen im Werte von über 4000 Schilling

und 325 Schilling Bargeld. e
Nordhauſens Jubiläumstaler.

Unter entſprechenden Veranſtaltungen wird in dieſem
Jahre in der Stadt Nordhauſen die Erinnerung an
die Gründung der Stadt vor tauſend Jahren wachgerufen.

Der Reichsrat hat beſchloſſen, daß aus Anlaß der Gedenk
feier für 300 000 Mark Erinnerungsdreimarkſtücke heraus
gegeben werden, die unſer Bild in Vorder Und Rückſeite
wiedergibt.

Bunte Tageschronik
Breslau. Hier wurde der Zoologiſche Garten, der

auf einem von der Stadt zur Verfügung geſtellten neun Hektar
großen Gelände im Jahre 1864 gegründet und im Herbſt 1921
wegen Mangels an Betriebsmitteln geſchloſſen worden war,
wieder eröffnet.
D. Hamburg. Auf der Unterelbe kenterte ein mit vier Jn-
ſaſſen beſetztes Segelboot. Drei Perſonen konnten gerettet
werden, während eine zwanzigjährige Kontoriſtin aus Altong
von der ſtarken Strömung fortgeriſſen wurde und ertrank
Stuttgart. Jn Cannſtatt ſtieß ein Laſtkraftwagen mit

einem Straßenbahnwagen ſo heftig zuſammen, daß der Mo
torwagen entgleiſte und umſtürzte. Fünf Per
ſonen wurden verleßt, darunter zwei ſchwer.

Warſchau. Jn Sokoletz bei Bialyſtot wurde von
niſche Scheidemünzen hergeſtellt wurden.

derPolizei eine Fälſcherwerkſtätte aufgedeckt, in der falſche pol

Budapeſt. Der Krankenurkaub des FürſtenWin diſchgrätz, der bekanntlich wegen Frankfälſchungen
verurteilt iſt, und der ſoeben ablief, wurde mit dem Hinweis
auf die Notwendigkeit weiterer ärztlicher Behandlungen um
weitere drei Monate verlängert

Rom. Muſſolini empfing den Vertreter der Firma
Zeiß, der mit der Montage des Planetariums be
auftragt iſt, das Deutſchland auf Reparationskonto an Jtalien
zu liefern hat.

Newyork. Der Oberſte Gerichtshof beſtätigte in dem Be
rufungsprozeß einer Epileptiſchen das Geſetz des Staates Vir
ginia, das die Uunfrüchtbarmachung geiſtig Min-
derwertiger vorſchreibt.

Norfolk (Virginia). Zwei amerikaniſche Marineoffiziere
ſtürzten bei der Rückkehr nach Hampton Roads mit ihrem in
Brand geratenen Flugzeug ab und fanden den T o d.

ne eI Die Poſt will Päckchen und I Kilogramm-Druckſachen
abſchaſfen. Die Reichspoſt ſieht durch den wachſenden
Verkehr mit ſchweren Briefſendungen Päckchen und
e KilogrammDruckſachen D die Regelmäßigkeit der Brief
beförderung gefährdet. Sie hat ſich deshalb an die Wirt
ſchaftskreiſe gewandt, um deren Urteil über die Zweck
mäßigkeit dieſer Einrichtungen zu hören. Die Berliner
Handelskammer hat ſich dahin geäußert, daß die Zunahme
des Verkehrs mit ſchweren Sendungen dieſer Art auf die
Vorteile der ermäßigten Gebühren und der vereinfachten
Auflieferung zurückzuführen ſei. Die Frage, ob man ſich
als Erſatz für den gegenwärtigen Kleinſendungsverkehr
mit Wiedereinführung eines 2 vis 3-Kilogramm-Paketes
einverſtanden erklären könne, wurde verneint. Die Wieder
einführung eines 2- bis 3-Kilogramm-Paketes würde
begrüßt werden. Daneben müſſe aber der Päckchenverkehr
beſtehenbleiben.

Sp. Die Vorarbeiten für die Meiſterſchaften der Deut
ſchen Turnerſchaft am 13. und 14. Auguſt im Grunewald
ſtadion in Berlin ſind in vollem Gange. Da mit einem
finanziellen Bedarf von 25 000 Mark zu rechnen iſt, wird
der Werbung eine beſondere Bedeutung zugemeſſen.

Sp. Die Grundſteinlegung der Deutſchen Turnſchule der
Deutſchen Turnerſchaft am 21. Mai im Sportforum in
Berlin ſoll zu einem feierlichen Ereignis ausgeſtaltet
werden. Reichspräſident von Hindenburg hat ſeine Teil
nahme beſtimmt zugeſagt

Sp. Der erſte Geſchäftsbericht des Vereins „Muſenm für
Leibesübungen“ veſagt, daß der Ausbau des Muſeums
weitere Fortſchritte gemacht habe. Zur Entfaltung voller
Wirkſamkeit brauche das Muſeum aber unbedingt ge

eignetere Ausſtellungsräume. Zurzeit gehören dem Verein
83 ſportliche Verbände an.

Sp. Die Endrunde um den Hockeyſilberſchild findet jetzt
endgültig am 8. Mati, und zwar in Hamburg ſtatt, nachdem
der Antrag Brandenburgs auf Verkegung auf den 15. Mat
abgelehnt worden iſt.

Sp. Domgörgen, Enſel und Grimm gehen demnächſt in
London in den Ring. Der Berliner Walter Peter hat in
Hackney einen Punktſieg über den Walliſer Chislett er
rungen. Schmeling hat die Herausforderung des Fran
zoſen Alonzo angenommen.

Sp. Der Weltmeiſterſchaftskampf im Schach zwiſchen dem
Ditelhalter Capablanca und ſeinem Herausforderer Alje
chin wird nunmehr endgültig am 1. September in Buenos
Aires beginnen.

Aus dem Gerächtsſagl.
S Verurteilung eines r Maharadſchas. Der vor dem

Schöffengericht Charlottenburg angeklagte 21ljährige
Helmüt Birkel hielt bis zum Schluß der Verhandlung ſein
Märchen aufrecht, ein indiſcher Maharadſcha zu ſein, obwohl
der Gefängnisarzt Dr. Woker feſtſtellen konnte, daß der Ange
klagte ſeine Phantaſtereien ſchließlich aufgegeben hatte. Der
Staatsanwalt erblickte in dem Angekkagten einen geborenen
Hochſtäpler. Er beantragte 2 Jahre 10 Monate Gefängnis
und wegen falſcher Namensführung einen Monat Haft. Das
Schöffengericht berückſichtigte aber die Jugend des Angeklagten
und erkannte wegen Betruges in vier Fällen, ſchwerer Ur
kundenfälſchung und Führung eines falſchen Namens auf
1 Jahr Gefängnis und 2 Wochen Haft.

e eDie Toten ſchweigen nicht
e Roman von Lola Stein.

Wieder dieſelbe Kühle, dieſelbe ſtarre Unnahbarkeit,
die Eleng wie einen Wall zwiſchen ſich und deſer Frau

aufrichtete. Fabrizius war ſehr unbehaglich zumute. Ver
ſtimmt blickte er auf ſeine Tochter Was ſiel Eleng nur
ein? Er ſah das ſchöne Geſicht Sonjag Jvanownas von h
Trauer und Enttäuſchung umſchattet, er meinte tröſtend:

„Es iſt eine fire Jdee in Elena, von der ſie förmlich
beſeſſen iſt, den Mord aufzuklären. Es wird ihr nicht
gelingen. Darum, nur darum meint ſie, aus Berlin jetzt
ficht fortzukönnen.“

en Erſtaunens. „Aber ich denke, alles iſt klar, und nichts
wäre mehr auf ehellen nach dem, was ſich gehört habe.

„Sie haben ganz richtig gehört, Gräfin. Alle, alle
ſind von Rupertos Schuld überzeugt. Er muß der Täter
ſein. Nur Eleng will es wicht glauben. Sie i wie beſeſ

ſen von dieſem Wahn, daß Ruperto unſchuldeg iſt.“
GElena ſtand mit einer brüsken Bewegung auf.

„Jch bitt dich, Papa, laß dieſes Thema Ich kann es
nicht ertragen, daß in einem ſolchen Ton über die trau
rige Angelegenheit geſprochen wird.

„Jn was für einem Ton denn, Eleng?“ Du biſt ſehr
Leigbar, ſehr nervös, mein armes Kind. Ich halte deiner
Trauer viel zugute, aber auch du darfſt dich nicht ſo rück
haltlos deinem Schmerz, deiner Nervoſität hingeben,
Wenn wir im intimſten Kreis über die Schuldſprache
ſprechen, ſo weiß ich nicht, was du dagegen haben kannſt.

Das Sprechen ändert ja nichts“, ſagte ſie müde und
trat ans Fenſter Sie ſtarrte durch den zarten Spitzen
vorhang blicklos hinaus in den ſommerlichen Tiergarten.

„Weil ihr Herz für ihn e
Sie hatten beide ſehr leiſe geſprochen, aber Elenas

ſcharfes Ohr hatte jedes Wort vernommen. Ruckhaſft
„Aufzuklären“ wiederholte die Gräfin im Ton höch wandte ſie ſich ſeht wieder herum.

Ich bikte, wir wollen dies Thema beenden.“
Sonja Jvanownas grüne Augen lagen mit einem ſo

ſeltſamen Ausdruck auf ihren Zügen. Was wollte ſie in
ihnen leſen? Forſchend, bohrend hefteten ihre Augen ſich
in Elenas Blick, der ihnen ruhig und unentwegt ſtandhielt.
Da wandte die Gräfin ſt h ab.

„Was will ſie von mir?“ dachte das junge Mädchen
Sie glaubte nicht an Sonja Jvanownas Freundſchaft für
ſie. Sie hatte den Mann, der Elena gehörte, zu umgar
nen verſucht, ſie hatte in auffallender Weiſe mit ihm ge
flirtet T wenn es nicht mehr geweſen war. Sie drängte
ſich jetzt an ſie heran, obwohl ſie Elenas Abneigung deutlich
ſpüren mußte. IJrgendeinen Zweck irgendeine Abſicht
müßte ſie mit ihrem Benehmen verbinden. Irgend etwas
muß ſie von mir wollen!“ Das fühlte Elena, ohne es er
klären zu können.

Die Gräfin erhob ſich jetzt. „Jch habe noch eine Bitte.
Jch möchte mein Porträt einmal ſehen. Jch ſah es zuletzt
an jenem ſchrecklichen Abend. Damals war es fertig ge
worden und erfüllte mich mit einer überſchwenglichen

Freude. Nun möchte ich das Bild wohl ins Haus nehmen,
gber vorher lieber feſtſtellen, ob mich der Anblick nicht
ſtört, mich nicht zu ſehr an den teuren jungen Meiſter er
innert. Bitte, laſſen Sie mich ins Alelier gehen, lieber
Freund.

„Aber ſelbſtverſtändlich, Gräfin. Jch begleite Sie.
Elena, kommſt du mit uns?“

Er wäre jetzt ganz gern mit der ſchönen Frau wieder
allein geblieben. Elena war gar zu unfreundlich, zu feind
lich. Mochte ſie ruhig zurückhleiben. Doch zu ſeiner Ueber
raſchung ſagte das junge Mädchen

„Jch gehe mit hinauf.“
„Nein, nein“, rief die Gräfin ſchnell und ſtreckte ab

wehrend die Hände aus. Tun Sie das nicht, Liebſte. Sie
ſollen den Raum nicht betreten, der dieſe ſchrecklichſte Er
innerung für Sie birgt.“

„Aber ich gehe täglich ins Atelier“, ſagte Elena ruhig.
Jnnerlich war ſie überraſcht von dem Ausbruch Sonjas.
Wollte ſie ſie plötzlich nicht in ihrer Nähe haben

„Sie ſollten nicht dulden, daß Eleng das Akelier be
tritt, lieber Freund. Wenn ſie ſo in ſchmerzlichſten Er
innerungen förmlich wühlt, kann ſte Jhnen ja nicht wieder
geſund werden.

Fabrizius zuckte mit einer ſchmerzlich reſignierten Be
wegung die Achſeln.

„Läßt Elena ſich denn ekwas von mir ſagen, Gräfin
„Und wenn ich Sie nun inſtändigſt bitte liebſte Elena,

mehr an ſich zu denken, Jhre Nerven, Jhre Ruhe zu
ſchonen, den Mordraum zu meiden.“

Elena ſah die Gräfin mit einem ſchmerzlichen Blick an.
„Auch dann werde ich gehen, Sonja Jvanowna. Denn

ich denke immer, der ſchweigende Raum ſoll mir ſein furcht
bares Geheimnis verraten

(ortſehnng folah).



Die Pute als Brutmaſchine.
Es iſt das Beſtreben jeder Geflügelzüchterin, möglichſt

frühe Bruten zu erhalten Küken, die nach dem Mat aus
geſchlüpft ſind, ergeben ſpäte Eierleger; wenn ſie gar zu
ſpät auskommen, ſo taugen ſie überhaupt nicht zur Zucht,
ſondern ſollten nur gemäſtet werden. Der Ehrgeiz fort
geſchrittener Geflügelzüchter, möglichſt die erſten zu ſein,
die am Orte mit Küken aufwarten können, iſt alſo ſehr
verſtändlich. Allerdings ſind auch da gewiſſe Grenzen zu
beobachten Bruten, die ſchon im Februar oder Anfang
März auskriechen, haben in unſerem Klima meiſt nur dann
einen Sinn, wenn man den jungen Tierchen einen ge
deckten, warmen, trockenen Auslauf vieten kann, bis an
dauerndes ſchönes Frühfahrswetter einen Auslauf ins
Freie erlaubt

Die Herbeiführung von Frühbruten iſt aber vielfach
mit einer anderen Schwierigkeit verbunden Wie unſeren
Leſerinnen bekannt iſt, unterſcheidet man bei der Bewer
tung der Hühnerraſſen zwiſchen ſolchen, die gute Lege
rinnen, ſolchen, die gute Brüterinnen und Kükenführe
rinnen, und ſolchen, die beides ſind. Die Unterſchiede ſind
in Wirklichkeit nicht immer ſo ſcharf, wie ſie ſich in den ge
druckten Anweiſungen ausnehmen, die einen gewiſſen ver
allgemeinernden Durchſchnitt annehmen müſſen. Aber das
eine ſteht unbedingt feſt: viele Raſſen, die ſonſt große
Vorzüge haben, namentlich leichtere, die als Eierlegerinnen
hervorragend ſind, wollen ſich nicht gern zur rechten Zeit

zum Brüten bequemen.e Ja, im Mai, Juni und nochpäter, da ſind die Hennen eine nach der anderen brütig,
ſo daß man Mühe hat, ihnen das nun zweckloſe Herum

Zweck Puten geeignet.

Verkaufsanzeigen

ſitzen auf den Neſtern auszutreiben. Aber zu Frühjahrs
beginn denken ſie nicht daran, ein Brutneſt aufzuſuchen

Aus dieſem Grunde ſind die Züchterinnen ſolcher
Raſſen häufig genötigt, eigene Bruthennen zu halten.
Man verwendet dazu ältere, ſchwerere Hennen, die ſich in
der Aufzucht von Küken bewährt haben, oftmals ſolche,
die eigentlich überaltert ſind und nur noch zu dieſem Zweck
gehalten werden. Ganz hervorragend aber ſind für dieſen

Dieſen geht der Ruf voraus, daß
ſie ſich jederzeit zum Feſtſitzen durch einen Kunſtgriff zwin
gen laſſen, Und die geheimnisvolle Ankündigung der Mit
teilung dieſes Kunſtgriffes kann man nicht ſelten in den

leſen, wo Puten als lebende Brut-
maſchinen“ uſw. angeprieſen werden Man ſei aber
dieſen „Kunſtgriffen“ gegenüber vorſichtig. Den armen
Tieren den hinteren Leibesausgang mit Salz zu reizen,
ſo daß eine künſtliche Hitze entſteht, iſt erſtens eine Tier
quälerei, zweitens aber weiß man nicht, wie länge dieſe
künſtlich hervorgerufene Hitze anhält und ob das von dem
quäleriſchen Eingriff geneſende Tier nicht gerade vorzeitig
die angebrüteten Eier verläßt. Ebenſo verwerflich und
unzuverläſſig iſt das andere oft empfohlene Mittel, den
Dieren mit Schnaps getränktes Brot einzuſtopfen und ſie
ſo zum Stillſitzen zu nötigen Das betrunkene Tier wird
ſelbſtverſtändlich weniger Bewegungsbedürfnis haben als
ein nüchternes. Es hat auch vorübergehend eine größere
Leibeswärme, weil der Alkohol die Adern weitet und den
Blutumlauf vbeſchleunigt. Wohlgemerkt; vorübergehend!
Auf die Dauer wirkt aber Alkohol abkühlend, was jeder
mann daher wiſſen ſollte, daß betrunkene Menſchen viel
leichter erfrieren als nüchterne

Derartiger Mittel nun bedarf es bei der Pute gar
nicht, um ſie ſozuſagen jederzeit brütluſtig zu machenl

geblieben.

an verfuurr ſolgendermaßen: Man ſetzt die Pute, die
vorher ein paar Tage beſonders gut gefüttert worden iſt,
damit ſie die lange Brutzeit veſſer überſteht, unter eine
Kiſte oder einen Korb in einen ruhigen, nicht zugigen
Winkel auf das Brutneſt, in welches man eine Anzahl an
gewärmter Porzellaneier gelegt hat. Morgens und abends
werden die Porzellaneier durch neu gewärmte erſetzt und
die Pute wird zum Füttern vom Neſt genommen. Ein
Ausſchnitt in der Kiſte oder dem Korbe (damit ſie die Be
deckung nicht in die Höhe heben kann, wird dieſe mit
einigen Ziegelſteinen beſchwert) ermöglicht der Pute, aus
einem vorgeſetzten Napf nach Bedarf zu ſaufen. Das
Auswechſeln der Eier wiederholt man geduldig mehrere
Tage. Schließlich wird man bemerken, daß die Pute nach
dem Füttern von ſelbſt auf ihre Eier zurückkehrt. Bleibt
ſte auf dieſen dann feſt ſißen, ſo kann man ſich auf ihre
Brütluſt verlaſſen und erſeht nun die Porzellaneier durch
die richtigen Bruteier

Die Puten ſind hervorragende Brüterinnen. Ent
ſprechend ihrer Größe kann man ihnen viel mehr Eier
unterlegen als der Henne, die genaue Anzahl richtet ſich
nach der Größe der Eier. Auch als Führerin der Küken
iſt die Pute ganz ausgezeichnet. Nur muß man vei zarten
Küken darauf achten, daß die ſchwere Pute ihre Pflege
kinder nicht aus Unachtſamkeit zertritt, was namentlich in
den erſten Stunden des Ausganges und auf dem Neſt
leicht vorkommt.

Höhenſonne im Hühnerſtall.
Als vor einer Reihe von Jahren aus Amerika die

erſten Nachrichten kamen, die von der künſtlichen Beleuch
tung der Geflügelſtälle zur Erhöhung der Eierlegtätigkeit
berichteten verbuchten einige beſonders aufgeklärte
deutſche Weltſtadtzeitungen dieſe Meldungen als April
ſcherze. Ebenſo haben ſich einzelne deutſche Witzblätter
darüber luſtig gemacht, als dann gar vor etwa zwei
Jahren die Mitteilungen amerikaniſcher Gelehrter über
Verſuche veröffentlicht wurden, die Höhenſonne im
Hühnerſtall nutzbar zu machen. Glücklicherweiſe hat es
aber in Deutſchland einige fortſchrittliche Geflügelzüchter
gegeben, welche ſich von dem Gelächter der Unwiſſenden
nicht abſchrecken ließen, ſondern ſelbſt Verſuche anſtellten.
Und dieſe Verſuche haben gute Früchte gezeitigt, zunächſt
verdientermaßen für die betreffenden fortſchrittlichen
Züchter ſelbſt, dann hoffentlich in zunehmendem Maße
für die geſamte deutſche Geflügelzucht.

Die amerikaniſchen Gelehrten, welchen wir die Haupt
forſchungen auf dieſem Gebiete verdanken, die Profeſſoren
Bovie, Halpin und Steenbock haben erklärt, daß die Be
ſtrahlung mit ultraviolettem Licht, alſo mit künſtlicher
Höhenſonne, ganz außerordentlich auf das Legen und
Brüten der Hennen wirke Gute Legerinnen legten vis
140 Prozent Eier mehr, auch für das Brüten wurden ver
blüffende Steigerungen angegeben. Geradezu an das
Märchenhafte aber grenzen die durch die künſtliche Be
ſtrahlung erzielten Fortſchritte der Geſundheit und des
Wachstums der jungen Tiere

rin, die
Die erſte deutſche Züch

en
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Scheinbarja, sonst würden
Sie sich ein Konto bei
der Girokasse zulegen
und bargeldlos zählen

Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Die Toten ſchweigen nicht
64 Roman von Lola Stein

„Elena, Sie armes Kind, es iſt ja gar kein Geheimnis
in dem Raum. Alles iſt aufgeklärt und erwieſen.

Elena ſagte beharrlich Ich glaube daran nicht.
Die Gräfin zuckte fröſtelnd r n Sie war ſehr

bleich und ſah in dieſem Augenblick alt und förmlich zer
fallen aus.

„Sie muten ſich für Jhren erſten Ausgang zuviel zu,
räfin“, meinte Fabrigzius beſorgt. „Sie ſollten ſich mehr

ſchonen. Verſchieben Sie den Anblick des Porträts noch.
Er wird Sie von neuem erregen.“

„Nein, nein“, ſagte ſie eigenſinnig. Ich will es heute
noch ſehen.“

Sie ſtiegen ſchweigend die Treppen i Betraten
den Empfangsraum, durchquerten ihn, chlugen die Dop
pelvorhänge auseinander und ſtanden nun in Erik Ranks

Atelier. Alles war in dieſen zwei Zimmern unverändert

Nahe dem Fenſter lehnte lockend in ſeiner gleißenden
Schöne das Bild Sonjag Jvanownas. Etwas davon ent

fernt ſtand die jetzt verhüllte Staffelei mit dem von Erik
begonnenen Gemälde, das, in den Umriſſen noch ſkizzen
haft, die Geſtalten Elenas und Angelas zeigte. Nur die

ſes eine Bild hatte Elenga verdeckt, alle anderen Gemälde,
Skizzen, Zeichnungen hatte ſie unverändert an ihren
Plätzen gelaſſen. Das Aktelier wirkte wie der bewohnte
Arbeitsraum eines Künſtlers.

Elena hatte die Schauer, die ſie in den erſten Tagen
nach der Tat jedesmal von neuem in furchtbarer Schwere
überfielen, ſobald ſie dieſen Raum betrat, jetzt mit eiſerner
Willenskraft bezwungen und überwunden Jmmer wieder
hatte ſie ſich geſgat, daß ſie nur im Atelier eine Spur,

Schimmelmann, konnte die amerikaniſchen Forſchungen
vollauf beſtätigen. Sie hatte bereits die Bruteier mit
ultraviolettem Licht beſtrahlt, und ſie berichtete darüber:
Aus dem Crematbrüter ſchlüpften das erſtemal aus 129
Eiern 101 Leghornküken. Dieſe Küken wurden täglich
20 Minuten in 80 Zentimeter Entfernung beſtrahlt und
es ſetzte ſchlagartig ein ſolches Wachstum ein, wie ich es
nie für möglich gehalten hätte. Es ſtarb nicht ein einziges
Küken. Die Befiederung ging fabelhaft ſchnell vor ſich.
Nach drei Wochen flogen alle auf die Stange. Das Durch
ſchnittsgewicht betrug 220 bis 230 Gramm Jm Winter
beſtrahlte Gräfin Schimmelmann die Hälfte der Leg
hennen und erreichte damit, daß ſchon die Eizellen im
Mutterleibe verbeſſert wurden. Ein anderer deutſcher
Züchter, H. Bleske, machte von den von ihm beſtrahlten
Küken Röntgenaufnahmen und konnte dadurch zeigen, daß
bei dieſen Küken gegenüber den unbeſtrahlten das
Knochengerüſt auffallend ſchnell ſtärker wurde. Jm
ganzen waren die beſtrahlten Küken bei ſonſt gleicher Er
nährung und Haltung etwa um ein Drittel ſchwerer als
die gleichaltrigen Nichtbeſtrahlten.

Unter Beſtätigung der Ergebniſſe der beiden anderen
deutſchen Züchter veröffentlicht nun ein dritter, G. Wege
ner in Pößneck in Thüringen, in der Norddeutſchen Land
wirtſchaftlichen Zeitung dankenswerterweiſe eine Anwei
ſung, wie eine ſolche Höhenſonneneinrichtung für die
Hühner beſchaffen ſein ſoll. Auch er hält eine Beſtrah

bungsentfernung von 80 Zentimetern für das richtige
Er ſchlägt vor, einen eigenen Beſtrahlungsraum einzu
richten, eine „Beſtrahlungskiſte“, die ein bis anderthalb
Meter hoch und an der Bodenfläche ſo groß ſein muß, daß
die zu beſtrahlenden Hühnerſtämme genügend Platz

nebeneinander haben. Da das Fenſterglas die ultravio
letten Strahlen nicht durchläßt, ſo kann man an jeder
Wand dieſer Kiſte Fenſter anbringen, um bequem vbeob
achten zu können. Für kleine Betriebe genügt eine „Quarz-
laämpe künſtliche Höhenſonne“ nach Dr. Bach, für größere
iſt eine Höhenſonne nach Profeſſor Jeſionek notwendig
(wie unſere Abbildung ſie zeigt), die ungefähr zweihundert
Mark koſtet. Dieſer an ſich hohe Betrag ſpielt bei größeren
Betrieben natürlich keine Rolle, wenn dadurch eine auf
mehr als das Doppelte geſteigerte Eierproduktion der
Hennen und eine ſoviel ſicherere und ſchnellere Entwicklung
der Küken erreicht wird. Das Beſtrahlen ſelbſt verurſacht
nur ganz minimale Stromkoſten.

Der genannte Forſcher und Züchter iſt in der Lage,
die photographiſche Aufnahme eines gleichaltrigen be

hlten und unbeſtrahlten Kükens zu veröffentlichen
Der Unterſchied iſt ſo erheblich,
jeden überzeugen muß.

daß er ohne viele Worte

Die wiſſenſchaftliche Erklärung des Erfolges der künſt
lichen Höhenſonne liegt darin, daß ſie die Vitamine
ſteigert, beſonders das für den Knochenaufbau unerſetz
liche Vitamin D. (Phosphor). Darum verwendet man die
Höhenſonne ja auch mit ſolchem Erfolg gegen Knochen
weiche (Rachitis) bei Kindern. Die einmal angeſchaffte
Quarzlampe wird auch bei menſchlichen Erkrankungen
gute Dienſte leiſten. Ubrigens werden ſchon ausgedehnte
Verſuche gemacht, die Vitamine im Viehfutter dadurch zu
er daß man das Futter vorher mit der Quarzlampe

eſtrahlt.

einen Anhaltspunkt, irgendeine Kleinigkett vielleicht finden
konnte, die ſie auf die Tar jenes dunklen Abends wies
e alles Suchen Korſchen, Mühen war ieher vergeblich
geweſen.

Und wie hatte ſie geſucht Jeden Winkel ſede Falte der
Draperien und Vorhänge durchforſcht, jedes Bild wieder
und wieder umgewendet, die alten Truhen und Schränke
im Empſangsraum neben dem Atelier ausgeräumt und
jedes Ding, das ſie enthielten, ſorgſam geprüft. An dem
großen Schreibtiſch Erikas in ſeinem Atelier hatte ſie ſtun
denlang geſeſſen, hatte ihn vollſtändig durchſucht, jeden
Zettel, jeden Brief, den ſie fand, geleſen. Aber nichts Ver
dächtiges, nichts Belaſtendes war unter der Korreſpondenz,
die er ſich aufgehoben hatte. Familienbriefe, kurze Billetts
Renates aus ihrer Brautzeit und die wenigen Zeilen, die
Elena dem Toten nach Renates Heimgang im erſten halben
Jahr nach München geſchrieben hatte.

Grik ſchien die meiſten ſeiner Brieſſchaften gleich nach
Empfang vernichtet zu haben. Denn auch hier fand ſich
nichts.

Nach Elena hatte der Detektiv, den ſie mit der Erfor
ſchüng der Tat beauftragt hatte, eines Tages die beiden
Räume betreten. Er hatte alles wiederholt, was Elena
ſchon vor ihm getan. Das ganze Haus hatte er durch
ſucht und nirgends eine Spur gefunden, die einen An
haltspunkt gab. Und war enttäuſcht und unzufrieden aus
der Villa gegangen. Und hatte Elena wiederum enttäuſcht
und verzweifelt zurückgelaſſen.

Sie lehnte jetzt an dem mächtigen Schreibtiſch und
blickte ſchweigend auf Sonja Jvanowna. Die Schauer, die
ſie in den erſten Tagen in dieſem Raum überrieſelt hatten,
ſchienen die Gräfin gepackt zu haben. Sie war totenblaß,
auch die Lippen waren weiß in dem weißen Geſicht. Jn
ihren Augen lag ein unruhiges, förmlich angſtvolles Flim

mern. Jn großer Unruhe durcheilten ſie den ganzen Raunr,

blieben auf jedem Gegenſtand haften, ſchienen hier irgend
etwas zu ſuchen.

Dann trat die Gräfin Timerjaſoff vor ihr Porträt.
Elena ſah, wie ſie zitterte, als ihre unnatürlich weit ge
öffneten Augen ihr ſchönes Ebenbild betrachteken. Und
plötzlich verhüllte ſie dieſe ſchauenden Augen mit beiden
Händen und trat aufweinend zur Seite. Sank in einen
Stuhl und blieb dort in einem krampfartigen Schluchgen
ſitzen, das ihren ganzen Körper erſchauern ließ.

Elena ſtand n und ſah auf die weinende
Frau, um die ihr Vater ſich mühte. Hatte Sonja
Jvanowna den Toten ſo ſehr geliebt, daß der Anblick ſeines
letzten Werkes, das ſie ſelbſt darſtellte, ſie ſo überwältigte?
Oder glaubte ſie feſt an Herbert Rupertos Verbrechen, wie
ſie vorhin geſagt, und war es das Gefühl ihrer eigenen
Schuld, ihrer eigenen Beziehung zu dieſer dunklen Tat
deren erſter Anſtoß ſie dann ja geweſen war, was ſie ſich
ſelbſt ſagen mußte das ſie ſo weinen ließ?

ch kann das Bild noch nicht immer um mich ſehen
ſtieß Sonja Jvanowna ſchluchzend nach einer Weile her
aus. „Jch liebe es, aber ich ertrage es noch nicht. Es ge
mahnt mich zu ſehr an den Toten

„So laſſen Sie es ruhig hier noch eine Weile ſtehen,
e ſchlug Fabrizius vor

Sie trocknete ihre Tränen, n auf Elena.
„Aber ich möchte es anſehen dürfen, wenn ich den

Wunſch danach habe. Darf ich kommen, hierher kommen,
Elena, und mein Porträt betrachten

„Das iſt doch ſelbſtverſtändlich, Gräfin, und bedarf
keiner Erlaubnis Elenas“, ſagte Fabrigius wieder ſchnell
„Kommen Sie, teuerſte Freundin, Jhre Nerven ertragen
dieſe Erregungen noch nicht. Erlauben Sie mir, Sie
hinabzubegleiten. Fortſetzung folah).
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